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I. DIE GROSSSTADT-GLIEDERUNG IN VERWALTUNGSMÄSSIGER BEZIEHUNG 
Von Ministerialdirektor Dr. von Leyden, Berlin

Ich m uß o ffen  au ssp rechen , daß  ich mich in  e in e r 
gewissen V e rle g e n h e it b e fin d e , d ie  h e rv o rg e ru fe n  ist 
durch den  A usdruck , d en  d e r  h e u tig e  A bend  au f d e r 
Einladung g e fu n d en  h a t. A uf d ie se r E in lad u n g  ist a ls 
gemeinsames T h em a  fü r  zw ei V o rträg e  d ie  G roßstad t- 
gliederung g e n a n n t w o rd e n  in  v e rw a ltu n g sm ä ß ig e r und  
in bau licher B eziehung . D a  lieg t es au ß e ro rd en tlich  
nahe, daß  m an  n u n  e rw a r te n  k ö n n te , daß  d ie  b e id en  
Themen in  irg e n d e in e m  in n e re n  Z usam m enhang  oder 
in e in e r o rgan ischen  V e rb in d u n g  zu e in a n d e r  stehen , 
und id i k ö n n te  m ir denken! daß  m an  g e rad e  in  d iesem  
Kreise vo n  S ied lu n g ssach v ers tä n d ig en  n u r  d a ra u f  
w artet, daß  ich d a rü b e r  spreche, in  w elcher B eziehung  
etw a d ie  S ied lu n g sfo rm , d ie  s ied lerisehe  D ekonzen- 
tr ie ru n g  V o rb ed in g u n g  fü r  e in e  V e rw a ltu n g sk o n zen 
tr ie ru n g  w ä re  o d e r u m g e k e h r t. In  d ie se r B eziehung  
w erde ich Sie en ttäu sch en .

D as P ro b le m  u n d  ü b e rh a u p t d ie  F ra g e , ob zw ischen 
d iesen b e id e n  g e tre n n te n  P ro b lem en  solche Z usam m en
hänge b e s teh en , ist, soviel ich w eiß, ü b e rh a u p t noch 
nicht e rfo rsch t w o rd en , u n d  ich w eiß  nicht, ob es m n 
möglich se in  w ird , d iese  Z u sam m en h än g e  in  m einen  
A u sfü h ru n g en  au fzudecken . W enn  mich e tw as  in d e r 
Ü berzeugung  b e s tä rk e n  k ö n n te , daß  d ies nicht m öglich 
sei, d a n n  w a r  es d e r  e rs te  V o rtra g 2), d e r  g e h a lte n  
w orden  ist. Ich d a r f  v ie lle ich t nachher, um  d iese  A n
sicht zu b e g rü n d e n , au f E in ze lh e iten  e in gehen . Ich 
b itte , mich in fo lg ed essen  n icht a ls  V o rtrag en d en  au t-  
zn fassen , so n d e rn  a ls  D isk u ss io n s re d n e r, und  111 d ie se r 
D iskussion  w e rd e  ich m ir e r la u b e n , im  e in ze ln en  ganz 
k u rz  zu sagen , w o rin  w ir  V e rw a ltu n g s le u te  das
P r o b l e m  d e r  V e r w a l t u n g s d e k o n z e n t n e -
m n e  sehen . Ich m öchte vo raussch ickeii u n d  w e rd e  das 
nachher b e g rü n d e n : das P ro b lem  d e r  V erw a ltu n g s-
k o n z e n tr ie ru n g  is t k e in  räu m lich es P ro b lem . W enn 
Sie sich d ie  V e rg rö ß e ru n g  e in e r  G em ein d e  durch  n a tü r 
liches W achstum  schem atisch  d a rg e s te l l t  v o rs te llen , d an n  
k a n n  m an  sagen , daß  in  ve rsch ied en en  kon zen trisch en  
K reisen  d ie  E n tw ick lu n g  d e r  v ersch ied en en  S ied lungs- 
ab sch n itte  e in e r  G em ein d e  schon ganz k la r  zum  A u s
d ruck  kom m t, daß  es sich b e i e in em  solchen organ ischen  
W achstum  u m  nichts a n d e re s  h a n d e lt a ls  d a ru m , clalt 
d ie  ä u ß e re n  v e rw a ltu n g sm ä ß ig e n  G ren zen  d e r  G em einde

>1 Aus den voreeführten zahlreichen Lichtbildern konnten dabei 
nur einige für das Thema besonders charakteristische herausgegriffen

w erden^- yortrag yon staj trat Dr.-Ing. Wolf, Dresden.

zu eng w erd en , w enn  ih re  B ev ö lkerung  so s ta rk  ge
w achsen ist, daß  d e r G em einde d ieses Kleicl zu eng 
w ird  u n d  daß  d ie  B ev ö lkerung  und  d am it auch d ie  
B ehausungen  d e r  B ev ö lkerung  ü b e r  d ieses G eb ie t h in - 
ausw achsen, und  zw ar, w ie ich sagte, schem atisch d a r 
g e s te llt in  k onzen trischen  K reisen .

G anz im  G egensatz  dazu  k e n n t d ie  n e u e re  Zeit auch 
k o m m u n ale  V ere in igungen , kom m u n a le  G ren zän d e 
ru ngen , d ie  nicht e ine  n a tü rlich e  A u sdehnung  von 
e inem  d e r m ittle re n  S ied lu n g sk e rn e  ausgehend  clar- 
ste llen , sondern  d ie  au s po litischen  V ere in igungen  von 
b ish e r g e tre n n te n  G em einden  h e rv o rg eg an g en  sind, die, 
jede  fü r  sich, sich aus ganz versch iedenen  S ied lungs- 
k e rn e n  en tw icke lt h ab en  u n d  m ite in an d e r b is d ah in  
nichts zu tu n  g eh ab t ha tten .

W enn w ir von  dem  P ro b lem  d e r  D e k o n z e n trie ru n g  
in  G roßgem einden  sprechen, so d a rf  das nicht v e r 
s tan d en  w e rd en  a ls  e ine  re in  technische v e rw a ltu n g s
m äßige A ufgabe, d enn  d ie  D ek o n zen trie ru n g , d ie  d a n n  
liegt, daß  in e in e r großen , seh r m enschenreichen  G e
m einde V erw a ltu n g ss te llen  nicht räum lich  z e n tra lis ie r t 
b le iben , so n d ern  dekonzen trisch  v e r te il t  w erd en , is t 
nichts an d eres , a ls  w as Sie au f a lle n  m öglichen G eb ie ten  
Finden, daß z.B . sich B rie fk ä s te n  an  a lle n  m öglichen 
S te llen  d e r S tad t finden , ebenso  w ie d ie  versch iedensten  
A nsta lten , d ie  m enschliche B ed ü rfn isse  b e fr ied ig en  
so llen  usw . E ine solche D e k o n z e n tr ie ru n g  is t je d e rz e it 
m öglich u n d  is t ledig lich  e ine  Z w eckm äßigkeitsfrage . 
E ine solche D ek o n zen trie ru n g  fin d en  w ir in  G ro ß städ ten  
au f fa s t a lle n  G eb ie ten .

D as P ro b lem  d e r d e k o n z e n tr ie r te n  V erw a ltu n g , w ie 
w ir es ve rs te llen , is t e tw as vo llkom m en  an d eres . Es 
b e ru h t in d e r  H aup tsache  au f zw ei G ed an k en g än g en , 
d ie  m it dem  W esen  un d  d e r  B ed eu tu n g  d e r k o m m u n a len  
S e lb s tv e rw a ltu n g  au fs  engste  Z usam m enhängen . D ie 
k o m m u n a le  S e lb s tv e rw a ltu n g  is t ih re m  W esen  nach 
e in e  ö rtliche  V erw altu n g . Sie b e ru h t a u f  dem  Zu
sam m en leb en  von  M enschen in  e in e r räum lich  au f- 
zu fassen d en  ö rtlichen  G em einschaft. D a ra u s  folgt, v e r 
w altungsm äß ig  gesehen , daß, w eil es e ine  V erw a ltu n g  
von re in  ö rtlichen  A ufgaben  is t, d iese  V e rw a ltu n g  e ine 
einschichtige se in  m uß, d. h. d ie  S telle , bei d e i das Be- 
d ü rfn is  fü r  d ie  L ösung irg e n d e in e r  A ufgabe  h e rv o r tr i t t  
und  d ie  d ieses B ed ü rfn is  zu e rs t b em e rk t, w e il sie u n 
m itte lb a r  m it d en  M enschen v e rb u n d e n  ist, is t d ie  ö r t - 
l i e h e  V e rw a ltu n g ss te lle , u nd  sie is t zugleich d ie  le tz te  
In s tan z  fü r  d ie  E ntscheidung  a lle r  F ra g e n  und  tr ä g t  d ie
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a lle in ig e  V eran tw o rtu n g . H ie ra u f b e ru h t d e r u n 
g eh eu re  E rfo lg , den  d ie  k o m m u n a le  S e lb s tv e rw a ltu n g  
g en ab t ha t, w eil sie fre i is t von  jed em  bü ro k ra tisch en  
in s tanzenm äß igen  A ufb au  u nd  n id it d ie  E n tsd ie id u n g  
v e rzö g ert u nd  nicht d ie  V eran tw o rtu n g  versch ieb t. A uf 
d e r an d e re n  Seite  kom m t d e r  B egriff d e r  k om m unalen  
S e lb s tv e rw a ltu n g  in  dem  G ed an k en  zum  A usdruck, d e r 
ih rem  G rü n d er, dem  F re ih e r rn  vom  S tein , vorgeschw ebt 
hat, näm lich d a rin , daß  es d e r  B ü rg e r se lb st ist, d e r 
se ine  e ignen  A ng e leg en h e iten  m it v e rw a lte t. D iese r 
G edanke, d e r  vo r ü b e r  100 Ja h re n  aus ganz a n d e ren  
s taa tsp o litisd ien  N o tw en d ig k e iten  und  Z usam m enhängen  
geb o ren  ist, is t a ls  e ine  G ro ß ta t e rs te n  R anges zu 
w erten . E r h a t a b e r  seine B edeu tung  im  L au fe  d er 
E n tw ick lung  w ed er b e h a lte n  noch b e h a lte n  können .

D aß  in  g rößeren  G em einden  d ie  im m er kom 
p liz ie r te r  w e rd e n d e  V erw a ltu n g  e ine  A usb ildung  des 
B eru fsb ean iten tu m s und , w ie m an  es bezeichnet, oline 
dal. es un freund lich  gem ein t sein  soll, e ine  A usb ildung  
d e r ko m m u n a len  B ü ro k ra tie  zu r F o lge  g eh ab t ha t, ist 
e ine  u n b ed in g te  N o tw end igkeit. Es w ä re  durchaus 
tatsch, w enn m an  a lle in  aus d e r T atsache, daß es dazu 
gekom m en ist, den  G ro ß städ ten  e inen  V o rw urf m achen 
w ollte , d enn  d iese  k o m m unale  B ü ro k ra tie  is t fü r  die 
A ut gaben , d ie  e ine  G roßstad t zu b ew ä ltig en  ha t, a n  und  
tu r  sich u nen tbeh rlich . E ine  ganz a n d e re  F ra g e  is t aber, 
ob nicht d iese E n tw ick lung  dazu  g e fü h r t ha t, daß  die 
eh renam tliche  S e lb s tv e rw a ltu n g  in  d e r G ro ß stad t in  den  
H in te rg ru n d  g e tre ten  ist. D ieses P ro b lem  is t fü r  uns 
e in  auße ro rd en tlich  w ichtiges. W ir h ab en  bei den 
g roßen  E ingem eindungen , d ie  in  d en  le tz ten  Ja h re n  
vorgenom m en sind, an  den  versch iedensten  S te llen  
— B eisp iele  h ie r fü r  sind  v ielle ich t B res lau  u nd  D o rt
m und  — gesehen, daß  d ie  V ere in igung  von G ro ß städ ten  
m it e in e r g roßen  Z ahl von L andgem einden  dazu  g e fü h rt 
hat, daß  nicht n u r  e ine  g roße Zahl an d e rs  leb en d e r 
ko m m u n a le r G em einw esen  u n te rg eg an g en  ist, sondern  
daß  auch e ine  seh r große, nach m e h re re n  H u n d e rten  
zah lende Z ahl von P ersonen , d ie  b ish e r an  dem  k o m 
m unalen  L eben e in e r e in ze ln en  G em einde e in en  seh r 
leb en d ig en  A n te il genom m en h a tten , fü r  d ie  e h re n 
am tliche M ita rb e it ausgescha lte t sind. In  be iden  
R ichtungen is t d ie  E n tw ick lung  e in e r G em einde zu 
e in e r G roßgem einde nicht erfreu lich .

Auch vom  G esich tspunk t d e r  S e lb s tv e rw a ltu n g  
se lbst aus m acht d ie  seh r g roße G ro ß stad t e ine  K on
z en tr ie ru n g  d er V erw altung  no tw end ig , d ie  m it d e r E in- 
schichtigkeit d e r  V erw altung , von d e r ich bei dem  e rs ten  
G ed ankengang  gesprochen liabe, nicht in  E in k lan g  zu 
b rin g en  ist. D as b ed eu te t, ob m an  w ill o d e r nicht, e inen  
B eho rd en au fb au  in n e rh a lb  d e r  S tad t, d enn  d ie  z en tra le  
S telle  k an n  n u r  d ie  g roßen  D inge rege ln , d ie  E in ze l
h e iten  m üssen  d ek o n z e n tr ie r t w erden . A uf d e r a n d e ren  
Seite is t d ie  F olge d e r V ere in igung  seh r v ie le r  M ensdien  
in  e in e r G roßstad t, daß  fü r e ine  w ünschensw erte  B e
te iligung  a lle r  B ü rg e r an  d e r  S e lb s tv e rw a ltu n g , also 
im  M ag istra t und  in  den  A usschüssen, den  D e p u ta tio n en  
usw., einfach d ie  S te llen  nicht v o rh an d en  sind T ro tz 
dem  w ir d iese M ängel e rk a n n t h ab en  — ich spreche es 
ganz o llen  aus — so w ü rd e  es e ine  S elbsttäuschung  
sein, w enn  m an  g laub t, daß  m an aus d iesem  G ru n d e  
in Z uk u n ft E ingem eindungen  g roßen  S tiles v erm eiden  
konn te . D en n  es h a n d e lt s id i bei den  g roßen  kom 
m u n a len  G eb ie tsan d e ru n g en , d ie  w ir in  d e r  le tz ten  
Zeit e rle b t h ab en  und auch in  Z uk u n ft noch e rleb en  
w erden , nicht so seh r um  eine  A u sdehnung  d e r  G e
m einden  im W ege des n a tü rlich en  W achstum s in  k o n 
zen trischen  K reisen , sondern  es h a n d e lt sich jed e n fa lls  
bei den  schw erw iegenden  P ro b lem en  v ie lm eh r um  das 
w as m an  a ls R a tio n a lis ie ru n g  bezeichnet ha t. D as 
m ochte ich ganz k u rz  nach zw ei R ich tungen  h in  
ex em p lifiz ie ren . ö

D ie N o tw en d ig k e it d e r  R a tio n a lis ie ru n g  is t in  d er 
H auptsache da au fg e tre ten , wo e ine  ganz besonders 
s ta rk e  w irtschaftliche E ntw ick lung  e ingese tz t und  e inen  
ganzen  B ezirk  vo llkom m en  d u rc h trä n k t ha t. Wo das
ilor Rf>v RgeWeSen is t’, sind  e in e rse its  d ie  B edü rfn isse  
d e r  B ev ö lk eru n g  ganz besonders  s ta rk  au f dem  sozialen , 
k u ltu re lle n  G eb ie t, au f dem  G eb ie t d e r  W o h lfah rt usw . 
A ut d e r  an d e re n  Seite, in  u n m itte lb a re r  W echsel
w irk u n g  dam it, sind  d ie  M ittel seh r groß, d ie  gebrauch t 
w erden , um  d iese B ed ü rfn isse  zu b e fried igen . D a d iese 
M itte l zum  g röß ten  T eil be i d e r  ö rtlichen  S e lb s tv e r
w a ltu n g  in  F o rm  von k om m unalen  A bgaben , S teu e rn  
iisw e rh o b en  w erd en , so is t d ie  F o lge  davon , daß  da 
A it  J em em den  in  ih re r  S tru k tu r  seh r versch ieden  sind,

?. e in e  G em einde seh r hohe, d ie  a n d e re  m itt le re  d ie  
d r i t te  n ied rig e  S teu e rsä tze  e rh eb t. E in  so lc h e r’ Zu
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stan d  ist a b e r  fü r  d ie  W irtscha ft u nd  fü r d ie  M ensdien . 
d ie  d ie  S teu e rn  zu b ezah len  h ab en , e in  vo llkom m en  u n 
tra g b a re r . w eil sie  a lle  a n  und  fü r  sich u n te r  d en se lb en  
L eb en sbed ingungen  leb en , d ie  durch  d ie  b eso n d ere  
S tru k tu r  d ieses ganzen  B ezirk s d ik t ie r t  w ird . D ie  un- 
g le id ie  V orausse tzung  b ed in g t a u f  d e r  e in en  S e ite  e ine  
v e rsd iied e n e  A rt d e r  V erso rg u n g  u nd  au f d e r  a n d e re n  
e ine  ungleiche B elastung  von W ir tsd ia f t u n d  Z ensiten .

D iese r G esich tspunk t is t d e r  e ine , d e r  in  m anchen 
F ä llen  d ie  G em einden  g ezw ungen  ha t, sich zusam m en- 
zusd iließen , w eil eben  a lle in  au s  d iesen  G rü n d e n  eine 
ko m m u n a le  T ren n u n g , e in e  T re n n u n g  n a d i ver- 
sd iied en e r S te u e rk ra f t a u f  d ie  D a u e r  n icht m eh r d u rch 
fü h rb a r  ist. D e r  zw eite  G esich tsp u n k t is t d e r  d er 
R a tio n a lis ie ru n g . Jed e  G em einde , d ie  ih re  öffen tlichen  
A ufgaben  e rfü lle n  m uß, is t e in  se liis tän d ig es G anze und 
h a t an  un d  fü r  sich d ie  P flicht, a lle  d ie  A u fg ab en  zu e r 
fü llen , d ie  d ie  B ev ö lk eru n g , d ie  in  ih r  w ohn t, ih r  ste llt. 
In  e inem  G eb ie t, w ie das, von  dem  w ir je tz t  sprechen, 
is t d ie  F ü lle  d ie se r A ufgaben  au ß e ro rd en tlich  groß; 
auch au f G eb ie ten , d ie  sonst in  a n d e re n  B ez irk e n  von 
irg en d e in em  K u ltu rz e n tru m  aus e in h e itlich  e r fü ll t  w e r
den  kö n n en . D ie  G em einden , S täd te  u n d  G roßstäd te , 
d ie  in  e inem  v e rh ä ltn ism äß ig  k le in e n  G eb ie t gelegen  
sind, h ab en  je d e  fü r  sich ih re  e ig n en  A u fg ab en  se lb 
s tänd ig  zu e rfü lle n . D as b e d e u te t u n te r  U m ständen 
e in e  Ü b erp ro d u k tio n , nicht vom  S ta n d p u n k t der 
e in ze ln en  S tad t au s  gesehen , d en n  d ie se r  b le ib t schließ
lich nichts an d e re s  ü b rig , a ls  v ie lm eh r vom  S tan d p u n k t 
d e r  A llgem einhe it au s gesehen . Es e n ts te h t durch  das 
N eb e n e in a n d e ra rb e ite n  e in e  Ü b e rp ro d u k tio n  von a llen  
m öglichen A rbe iten . A uf d e r  a n d e re n  S eite  b ild en  sidi 
a b e r  A ufgaben  h e rau s , d ie  a n d e rs  a ls  du rch  e in e  kom 
m unale  V ere in igung  d ie se r n e b e n e in a n d e r  gelegenen 
G em einden  g a r n icht b ew ä ltig t w e rd e n  kön n en . D as 
sind  d ie  G rü n d e , k n a p p  u n d  k u rz  zusam m engefaß t, die 
uns bestim m en  w erd en , d iese  g rö ß e ren  V ere in igungen , 
so un e rw ü n sch t sie auch in  v e rs d iie d e n e r  B eziehung 
sind, nicht zu v e rh in d e rn .

N un k om m en  w ir zu d e r  F rag e , w ie  d ieses Übel zu 
m ild e rn  o d e r zu h e ile n  ist. D iese  H e ilu n g  soll eben 
durch d ie  D ek o n z e n tr ie ru n g  geschehen. Es so llen  nicht 
e infach V e rw a ltu n g en  e in g ese tz t w erd en , zu d en en  der 
e inze lne  B ü rg e r k au m  h in k o m m en  k a n n , so n d ern  die 
V erw altung  d e r S täd te  m uß d e ra r t ig  ge lockert w erden, 
daß  a n  S te lle  d e r je tz t  n u r  z e n tra le n  O rg a n e  Bezirke 
m it B ez irk so rg an en  geschaffen  w e rd en , in  denen  die 
B ev ö lk eru n g  d ie se r B ez irk e  a n  d en  b e so n d e ren  Auf
gaben  d ieses B ezirkes m ita rb e ite n  k ö n n te . Diese 
B ez irk so rg an isa tio n  h a t auch ih re  B ed eu tu n g  fü r die 
M ita rb e it d e r  B ü rg e r in  d e r  z e n tra le n  S te lle . Demi 
w?.n ?. .s,o ld le  B ez irk e  geschaffen  w e rd en , beste llt die 
M öglichkeit, daß  d ie  z e n tra le  K örperschaft, also die 
S tad tv e ro rd n e ten v e rsam m lu n g , n icht m e h r so gew ählt 
w ird  w ie es je tz t  d e r F a ll ist, n ä m lid i du rch  W ahlen, 
- t r  l Ti: i i .  ganze  S tad t gehen . Es k ö n n ten  dann 
örtliche W a h lb e z irk e  g eb ild e t w erd en , in  denen die 
S ta d tv e ro rd n e te n  g ew äh lt w e rd e n  a ls  S tad tvero rdne te  
d ieses B ezirks, d. h., sie m üssen  d an n  m indestens in dem 
b e z irk  w ohnen  o d e r w en ig sten s von d e r  betreffenden 
t a r t e i  d ieses B ez irkes a u f  e in en  W ahlvorschlag  für 
d iesen  B ez irk  gese tz t w erd en . D ad u rch  w ürden  die 
S ta d tv e ro rd n e te n  in  e in e  b es tim m te  persönliche und 
räum liche  B eziehung  zu ih rem  B ezirk  kom m en  und sie 
w u rd en  a ls V e rtrau en sm än n e r ih re s  B ezirk s in die 
z e n tra le  K ö rp ersch aft e in tre te n .
vlt . ^ e n i1  dle y* a lilen  d e r  S ta d tv e ro rd n e te n  au f diese 
W eise vo r sich g ingen , w ü rd e  e rre ich t w e rd en , daß 
sich ä iid i b e i d e r  z e n tra le n  V e r tre tu n g  d e r  e inzelne 
nicht n u r  a ls  V e r tre te r  e ines u n te r  U m stän d en  schem en
h a fte n  G eb ildes fü h lt, so n d e rn  e in en  k le in e re n  B ezirk 
als se ine  H e im a t b e tra c h te n  k an n , m it d e r  e r  durch  ein 
gew isses H e im a tg e fü h l v e rb u n d e n  ist. D ie  G e fah r die 
d a b e i e n ts te h e n  k ö n n te  und  d ie  n icht n u r  g rundsätz lich  
zu w e rte n  w t is t d ie  daß  u n te r  U m stän d en  K irch tu rm 
p o litik  g e fo rd e rt w ird . W er a b e r  d ie  po litische  S tru k tu r  
u n se re r  G ro ß s täd te  k e n n t, d e r  w eiß, daß  in  d e r  zen 
tr a le n  K ö rp ersch aft es doch le tz te n  E ndes v ie l w en ig er 
au t solche örtlichen  K irch tu rm sg esic h tsp u n k te  ankom m t, 
a ls  v ie lm eh r d a ra u f , daß  d ie  g an zen  F ra g e n , u m  d ie  es 
SJ Z d0T}  r  *’ l!n tc r  gew isse  po litische G esich tsp u n k te  
in g eo rd n e t w erd en . D a h e r  is t d iese  G e fa h r  nicht a ls 

b ed eu te n d  an zu seh en  D e r H a u p tv o r te il  lieg t n a tü rlich
R .7ierlnemiia n  e -re n  -G fib \e t ’ ,erT b e s te llt d a r in > d aß  in  dem  B ezirk  se lb e r e in e  ö rtliche  V e rw a ltu n g  e in g e rich te t w ird .

Wie d iese  V e rw a ltu n g  e in s t au sse h e n  w ird  und 
w elche A u fg ab en  sie h ab en  soll, d a rü b e r  k a n n  ich 
n a tü rlich  im  e in ze ln en  nichts sagen , d en n  das is t e ine



F rag e , m it d e r  sich je tz t d ie  K o m m u n a lp ra k tik e r  b e 
schäftigen , von  d en en  m an  ho ffen  k an n , daß  sie e ine  
id ea le  L ösung  fin d en  w erd en . A ber a n k n ü p fe n d  a n  d ie  
W orte  des H e r rn  V o rred n e rs , m it dem  ich in  d iesem  
P u n k t g ru n d sä tz lich  d e rse lb e n  A nsicht b in , m öchte ich 
be tonen , daß  e in e  d e k o n z e n tr ie r te  V e rw a ltu n g  nicht 
dazu  fü h re n  d a rf , daß  d ie  e inhe itliche  V e rw a ltu n g  d e r 
jen ig en  A n g e leg en h e iten , d ie  e inhe itlich  g e reg e lt w e r
den m üssen  — d e n n  d a r in  b e s te h t ja  doch d e r  le tz te  
Zweck d e r  G ro ß g em ein d en  — g e fä h rd e t w ird . Es w ird  
sich be i d ie se r ö rtlich en  V erw a ltu n g  im  w esen tlichen  
um e in e  e x e k u tiv e  V e rw a ltu n g  h a n d e ln , nicht um  eine  
solche, b e i d e r  g roße  g ru n d le g e n d e  B eschlüsse zu fassen  
sind. Es w ird  sich v ie lm eh r um  d ie  A u sfü h ru n g  von 
P rob lem en  h a n d e ln , d ie  ih r e r  N a tu r  nach in  d er 
ex ek u tiv en  V e rw a ltu n g  d e k o n z e n tr ie r t w e rd e n  kön n en .

D a ra u s  e rk lä r t  sich w e ite r  — auch d a r in  stim m e ich 
m it dem  H e rrn  V o rre d n e r  ü b e re in  —, daß  es w enig  
Zweck ha t, w en n  je d e m  ö rtlich en  B ez irk  auch ein  b e 
sonderes örtliches P a r la m e n t g egeben  w ird , d en n  fü r 
d iese P a r la m e n te  is t g a r  k e in  R aum  da. In  den  B e
z irken  soll p rak tisch e  v e rw a ltu n g sa rb e it ge le is te t w e r
den, a b e r  es so ll n ich t d e b a tt ie r t  w e rd en  ü b e r  D inge, 
die le tz ten  E ndes d ie  z e n tra le  S ta d tv e ro rd n e te n v e r
w altung  zu en tsche iden  h a t, d en n  das w ü rd e  n u r  w ied e r 
eine V ersch iebung  d e r  V e ra n tw o rtu n g  b ed eu te n . D es
halb b in  ich d e r  A nsicht, daß  im  a llg em e in en  in d er 
d ek o n zen trie r ten  V e rw a ltu n g  d ie  A usschüsse und  die 
D ep u ta tio n en  d ie  rich tige  F o rm  se in  w erd en . D iese 
haben zunächst d en  V orte il, daß  sie d ie  a u sfü h re n d e n  
O rgane sind . D e r  a n d e re  V o rte il a b e r  is t be i e in e r 
solchen V e rw a ltu n g sfo rm , daß  d ie  eh ren am tlich e  M it
w irkung d e r  B ü rg e r am  k o m m u n a len  L eben  erm öglicht 
wird. In  den  B ez irk so rg an en  k a n n  d e r  e in ze ln e  B ürger, 
der die ö ffen tliche  V e rw a ltu n g  k e n n t u n d  au f seinem  
G ebiete ein  F ach m an n  ist, a n  d e r  p ra k tisd ie n  V er
w altung d e r  G em einde , am  k o m m u n a len  L eben  seines 
Bezirks m ith e lfen , v ie lle ich t v ie l w irk u n g sv o lle r  a ls in 
der g roßen Z en tra le , d e r  S ta d tv e ro rd n e te n v e rsa m m lu n g .

Das sind  a lle s  G ed an k en , d ie  d ie  R ichtung d ieses 
Problems ze ig en  k ö n n en . W enn  ich n u n  u n te rs tre ich e , 
was ich v o rh in  gesag t h ab e , daß  ich lediglich  a ls 
D iskussionsredner spreche, d a n n  m öchte ich je tz t au f 
das V e r h ä l t n i s  d e r  V e r w a l t u n g s p r o b l e m e  
z u  d e m  s i e d l e r i s c h e n  P r o b l e m  e ingehen . Es 
kann h ie rb e i e in  Z u sam m en h an g  u nd  e ine  W echsel
beziehung von  U rsache  u n d  W irk u n g  geseh en  w erd en , 
aber ich g lau b e , n u r  in  e in e r  B eziehung , näm lich  in  dem  
ursächlichen Z u sam m en h än g e . Es f ia g t sich im m er, 
welcher sied le risch e  V organg  zu d e r B ildung  e in e r 
G roßgem einde g e fü h r t ha t. Is t es das n a tü rlich e  W achs
tum d er k o n zen tr isc h en  K reise , d an n  is t v ielle ich t, ganz 
gleichgültig, w ie g roß  d ie  S tad t ist, d ie  N o tw en d ig k e it 
einer d e k o n z e n tr ie r te n  V e rw a ltu n g  ü b e rh a u p t noch 
nicht a u fg e tre te n . D ie B ildung  von  G roßgem einden  h a t 
aber in  e in em  P u n k te  zu e inem  u n b e fr ie d ig e n d e n  E r
gebnis g e fü h r t:  In  d e r  G ro ß stad t k ö n n e n  zu w enig
Menschen an  d em  V e rw a ltu n g s le b e n  te iln eh m en . In 
anderen  G em ein d en  d ag eg en , d ie  durch  e ine  politische 
V erein igung  von  e in ze ln en  G em ein d en  e n ts ta n d e n  sind, 
die an  u nd  fü r  sich e ine  ganz g e tre n n te  E n tw ick lung  
genom m en h ab en , d ie  ganz se lb s tän d ig  gew achsen sind, 
da k a n n  in  d ie se r  k ü n stlich en  V ere in ig u n g  se lb st schon 
die N o tw en d ig k e it fü r  e in e  d e k o n z e n tr ie r te  V erw a ltu n g  
liegen, w e il m an  sag t, d aß  d en  b ish e r  g e tre n n t ge
w esenen V e rw a ltu n g ss te lle n  g a r nicht zu g em u te t w e r
den k an n , w en ig s ten s  so fo rt a u f  je d e  e igne  V erw a ltu n g  
in ih re n  b is h e r  se lb s tä n d ig e n  B ez irk e n  zu verzich ten . 
D ies is t e in  G esich tsp u n k t, u n te r  d em  d ie  S ied lung  a ls 
A nlaß fü r  e in e  d e k o n z e n tr ie r te  V e rw a ltu n g  an g eseh en  
w erd en  k a n n , obgleich  es w en ig e r d ie  S ied lungsfo rm  
ist, a ls  v ie lm e h r d e r  V organg , au s  dem  h e ra u s  e ine  
B e z irk sg re n z ä n d e ru n g  vo rg en o m m en  w o rd e n  ist. A b er 
a lles  a n d e re , g la u b e  ich, k a n n  m a n  nich t a ls  zu sam m en 
h än g en d  a n seh en . D as  S ied lu n g sp ro b lem  is t e in  a u s 
gesprochenes R au m p ro b lem . D as seh en  Sie auch an  den  
e in ze ln en  B e isp ie len , d ie  d e r  H e rr  V o rtra g e n d e  se lb st 
g en an n t h a t  u n d  d ie  ich je tz t  e in m al ganz ohne in n e re  
Z u sam m en h än g e  w ie d e rh o le n  möchte.

W ir h a b e n  b e i v e rsch ied en en  m o d e rn e n  S ta d t
b ild e rn  e in e  K o n z e n tr ie ru n g  von  Z w ecken im  S tra ß e n 
b a u p la n  gesehen . W ir h a b e n  e in e  K o n z e n tr ie ru n g  a lle r  
W o h lfa h rtse in r ic h tu n g e n , a l le r  K ra n k e n h ä u se r , vo llends 
e ine  K o n z e n tr ie ru n g  des In d u s tr ie g e lä n d e s  gesehen . 
W enn  S ie  sich n u n  v o rs te lle n , daß  w ir e in e  d ek o n zen 
tr ie r te  V e rw a ltu n g  in  e in e r  solchen S tad t e in fü h re n  
w o llten , d a  w e rd e n  Sie sehen , daß  sich in  d iesem  B ei
sp ie l d ie se  b e id e n  P ro b lem e  d u rch au s  d ia m e tra l g eg en 

u b e rs teh en , denn  w ir k ö n n ten  d ie  V erw a ltu n g  nicht 
“ ^k o n zen trie ren , w enn  d ie  E in rich tungen , d ie  d ie  B e
d ü rfn isse  d e r  B evö lkerung  b e fr ied ig en  sollen , k o n 
z e n tr ie r t  w erden . W ir k ö n n ten  auch n u r  a u ß e ro rd e n t
lich schw er v erw altu n g sm äß ig  d ek o n z e n tr ie re n , w enn 
d ie  w irtschaftliche  S tru k tu r  d e r  B ez irke  e in e  v o ll
k om m en  versch iedene ist. W enn d ie  In d u s trie , d ie  die 
S teu e rn  a u fb rin g t, sich in e inem  b eso n d e ren  G eb ie t 
an sied e lt, in  dem  wom öglich k e in e  M ensd ien  w ohnen , 
w enn  es au f d er a n d e re n  Seite  B ez irke  g ib t, d ie  n u r 
W ohnsied lungen  sind, w ie so llen  d a  d ie  A ufg ab en  e r 
fü llt w erden , d ie  A usgaben  e rfo rd e rn , w en n  d ie  S te u e r
m itte l nicht da sind! Solange m an  nicht vor v o llen d e ten  
T atsachen  stellt, sondern  so lange m an  in  d e r L age ist, 
das E n tste llen  d ieser V o ro rts täd te  se lb e r zu len k en , d an n  
sind sie auch n id its  a n d e re s  als e ine  in  ih r e r  F o rm  ge
lockerte  un d  d e k o n z e n tr ie r te  zonenm äßige B ebauung , 
h rü h e r  wuchs d ie  S tad t in  zonenm äßigen  G ü rte ln . D as 
b ish e rig e  K leid  d e r S tad t schob sid i n a d i je d e r  Seite 
h in  vor. Je tz t geh t m an  e tw as w e ite r  h e ra u s , n im m t 
einze lne  S ied lu n g sk ern e  un d  b ild e t sie o rgan isch  aus. 
A b er als E n tw ick lung  d e r  G em einde gesehen , is t es 
genau  dasselbe.

A uf d e r a n d e re n  Seite  h ab en  w ir die T ra b a n te n 
städ te . H ie r is t es g leichgültig , ob sie u n ab h än g ig  sind 
in  dem  ers ten  S inne, d. h., ob sie du rch  d ie  P lan u n g  
irg e n d e in e r ü b e rg eo rd n e ten  In s tan z  vo llkom m en  u n 
ab h än g ig  von d e r G ro ß stad t en ts ta n d e n  sind o d er ob 
sie — h ie r  d a rf  ich au f das zw eite  B eisp ie l h in - 
w eisen  — als e ine  E in rich tung  d e r S tad t se lb st e n t
s tan d en  sind. B eide V a rian ten  w ü rd en  a b e r  fü r  d ie  
F ra g e  d e r d ek o n z e n tr ie r te n  V erw a ltu n g  k e in e n  U n te r
schied bedeu ten .

N ehm en  w ir d ie  T ra b a n te n s tä d te . Ich d en k e  dabei 
nicht an  e ine  E n tfe rn u n g  von v ie lle ich t 30 km, es k an n  
ja  auch e inm al e in  R ad ius von v ie lle ich t 10 o d e r 15 km 
sein. H ie r k ö n n te  n un  d ie  F ra g e  a u f  tre te n , ob d iese 
S tad t u n te r  k e in e n  U m ständen  m it d e r G ro ß stad t 
kom m unalpo litisch  v e re in ig t w e rd en  d a rf , w eil es doch 
nach ih re r  sied lerischen  E n ts teh u n g  e ine  T ra b a n te n s ta d t 
ist. W ü rd e  m an  d iese  F rag e  b e ja h e n , so w ü rd e  m an 
au f g enau  d iese lb en  S chw ierigkeiten  stoßen, w ie  ich 
sie v o rh in  gesch ildert habe. D en n  d iese  T ra b a n te n 
städ te  so llen  n u r  bestim m te  B ed ü rfn isse  d e r G ro ß stad t
b e v ö lk e ru n g  b e fried igen . In  d e r H aup tsache  w ird  es 
sich d ab e i um  d ie  A nlage  von G rün flächen , G ä rte n  usw . 
h an d e ln , um  E in rich tungen  w ie S p o rtp lä tze  usw . S ehr 
v ie l a n d e re  A ufg ab en  w ird  e ine  T ra b a n te n s ta d t nicht 
haben . D ie  g roßen  W o h lfah rts- und  K u ltu re in rich tu n g en , 
d e ren  E rrich tu n g  un d  U n te rh a lt g roße Sum m en e r 
fo rd e rt, w e rd en  in  d e r  G ro ß stad t liegen. D a ra u s  e rg ib t 
sich das B ild, daß  d ie  G ro ß stad t d ie  L asten  zu tra g e n  
h a t, w äh ren d  au f d en  T ra b a n te n s tä d te n  w en ig  L asten  
ru h en . K ein  M ensch k a n n  w issen , ob das e ine  L a s te n 
v e rte ilu n g  ist, d ie  in  ih rem  E n d erg eb n is  noch tra g b a r  
se in  w ird . Auch h ie r w ird  le tz ten  E ndes nichts a n d e re s  
ü b rig  b le ib en  als e in  Zusam m enschluß.

U nd u m g ek eh rt: D a d ie  T ra b a n te n s ta d t von  d e r 
G ro ß stad t ab h än g ig  ist, w ü rd e  ih re  E n tw ick lung , n en n en  
w ir sie e inm al ökonom ische E n tw ick lung , dazu  fü h ren , 
daß  d ie  M enschen seh r w e it von d e r M itte ls tad t e n t
fe rn t  w ohnen . Es is t a b e r  auch in  k e in e r  W eise gesagt, 
ob d iese  S tru k tu r  gee igne t se in  w ü rd e , zu e in e r e in 
heitlichen  po litischen  V erw a ltu n g  zu fü h ren . D as ist 
d e r E indrude, den  ich von d iesen  V erh ä ltn issen  habe. 
D ie  F ra g e  d e r  K o n zen trie ru n g  oder D e k o n z e n trie ru n g  
is t ganz u n ab h än g ig  von dem  äu ß e re n  S tad tb ild , von 
d e r  F o rm , in  d e r  d ie  S tad t ih re  M enschen an sied e lt. 
Sie is t auch re la tiv  ganz u n ab h än g ig  von  dem  R aum , 
so n d e rn  im  w esen ilichen  ab h än g ig  von zw ei G esichts
p u n k ten . E inm al is t d ie  F ra g e  ab h än g ig  von  d e r 
ab so lu ten  Z ahl d e r M enschen ü b e rh a u p t, d ie, w en n  sie 
e in e  gew isse G ren ze  ü b e rs te ig t, eb en  zu E rsche inungen  
un d  zu F o rm en  e in e r G roßgem einde fü h r t, d ie  das 
P ro b lem  d e r  D e k o n z e n tr ie ru n g  se lb st in  sich trag en . 
Z w eitens is t d iese  F ra g e  von d e r  A rt des W achstum s 
d e r  S tad t se lb st abhäng ig , je  nachdem  d ieses e in  
organ isches o d e r e in  k ünstliches ist.

D as sind  d ie  A u sfü h ru n g en , d ie  ich m ir a ls 
D isk u ss io n s re d n e r  zu m achen e r la u b e n  w ollte  u n d  d ie  
ich w ie  fo lg t zu sam m en fassen  m öchte:

D ie D e k o n z e n tr ie ru n g  d e r  S ied lung  un d  d e r  V er
w a ltu n g  fin d en  ih re  U rsache in  V orgängen  u n d  E r
scheinungen , d ie  a u f  versch ied en en  G eb ie te n  liegen . 
E in  in n e re r  o rg an isch e r Z usam m enhang  is t n icht ohne 
w e ite re s  fe s tzu s te llen . O b e r nachgew iesen  w e rd en  
k an n , w ü rd e  G eg en stan d  e in g e h e n d e r  P rü fu n g  sein 
m üssen . —•
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II. DISKUSSION DER BEIDEN VORTRÄGE

R eg .-B aum eister a. D. L angen , a ls V orsitzender:
D er reiche B eifall, H e r r  M in is te ria ld irek to r , h a t gezeigt, 
w ie  seh r Ih re  k la re n  A u sfü h ru n g en  dazu  be ig e trag en  
hab en , uns S toff fü r  e ine  w e rtv o lle  A ussprache zu 
geben. B esonders ih re  le tz ten  W orte , m it d en en  Sie 
d ie  w e ite re  E rfo rschung  d e r Z usam m enhänge zw ischen 
den  b e id en  zunächst e tw as g e tre n n t erscheinenden  
P ro b lem en  des R aum es u n d  d e r V erw a ltu n g  u n serem  
In s titu t an s H erz  geleg t haben , e rm u tig en  uns, d iese 
F ra g e  w e ite r  zu verfo lgen . Ich h ab e  im  G egensatz  zu 
Ih re n  e rs te n  W o rten  doch am  Schluß den  E indruck  ge
w onnen, daß  d ie  V erb indung  d e r b e id en  P ro b lem e
w esentlich  en g er ist, a ls es zunächst nach  ih rem  
äu ß e ren  C h a ra k te r  erscheinen  m ußte.

A lle rd ings sind  w ir durch d ie  großstäd tisch  e in 
geste llten  Id ea lp län e  unseres  e rs ten  H errn  V or
trag en d en  doch e tw as au f e in  a n d e re s  G eb ie t ge
kom m en, a ls  uns zunächst vorgeschw ebt hat. D ie  
äu ß e rs t s ta rk e  K o n zen tra tio n  von W o h lfah rtsan s ta lten , 
K ran k en h äu se rn  und  sonstigen  E in rich tungen , die d iese 
Id ea lp län e  zeig ten , is t e tw as spezifisch aus d er heu tigen  
g roßstäd tischen  E in ste llu n g  E n tstandenes. Es g ilt für uns, 
bei d e r F ra g e  d e r  G liederung  eines G ro ß stad tk ö rp e rs
im m er w ied e r zu en tscheiden, wo im  V erw altungs-,
W irtschafts- un d  S o zia lin teresse  u n b ed in g t K onzen
tra tio n  no tw end ig  ist u nd  wo d e z e n tra lis ie r t w erd en  
kann . Im  E inze lfa ll is t z. B. zu frag en , ob denn  d ieses 
em e R ie sen k ran k en h au s  fü r  e ine  G ro ß stad t w irk lich  
d ie  beste  Lösung ist. Ich b in  du rchaus nicht übe rzeu g t, 
daß  d ie  E rrich tung  eines solchen R ie se n k ran k en h au se s  
oder e ines solchen R iesen u n te rr ich tszen tru m s das v o r
te ilh a fte s te  ist. W ir w erd en  bei n ä h e re r  P rü fu n g  wohl 
zu e in e r Schichtung von A n sta lten  kom m en, d ie  doch 
besser fü r  30 000 E in w o h n er a rb e ite n  kö n n en  und von 
a n d e re n  A nsta lten , d ie  besser fü r  100 000 E inw ohner 
a rb e ite n  können , w äh ren d  es zw eifellos auch eine  
R eihe von w ichtigen In s titu te n  gibt, d ie  n u r  von vielen  
100 000 M enschen g e trag en  w e rd en  können . Bei e in e r 
solchen R a tio n a lis ie ru n g  d e r  e inze lnen  O rg an e  e n t
w ickelt sieh von se lb st e ine  G lied e ru n g  im  e inze lnen , 
d ie  d an n  a ls E nderg eb n is  zu e iner, zunächst a lle rd in g s  
n u r technischen, G lied e ru n g  d e r  G ro ß stad t fü h rt. D ie 
V erw a ltu n g sg lied e ru n g  is t noch e in e  b eso n d ere  F rage .

Bei d e r S te llung  u n se res  T hem as schw ebte uns im 
a llg em ein en  vor, daß  d ie  G ro ß stad t ü b e rh a u p t in 
k le in e re  G eb ilde  zu g lied e rn  sei, in  d en en  d ie  V er
w altu n g sb ez irk e  e tw as g rö ß ere  S e lb s tän d ig k e it b e 
kom m en k ö n n ten . Jed en fa lls  sind  Sie a b e r  w ohl a lle  
d e r Ü berzeugung , daß  d iese b e id en  V o rträg e  ih re n  
Zweck in so fern  e rfü llt  haben , a ls es n u n  fü r  uns von 
auß ero rd en tlich em  In te re sse  sein  w ird , das gesam te 
P ro b lem  w e ite r  zu en tw ickeln , w enn  auch d e r S tan d 
p u n k t d e r be iden  H e rren  V o rtragenden  noch nicht a l l
seitig  w ar, w enn  e r auch in  gew isser W eise einse itig  
se in  m ußte.

V ielleicht d a rf  ich n un  zu r F ra g e  d e r V erw a ltu n g s
g lied e ru n g  ganz k u rz  ein  einfaches B eisp iel au s m ein er 
frü h e re n  P rax is  in  d e r H ochbau V erw altung an fü h ren . 
W ir R eg ie ru n g sb au m eis te r b ek am e n  von d e r H ochbau
v e rw a ltu n g  als G ru n d lag e  fü r d ie  B au le itu n g  e inen  
a llg em ein en  P lan  m it genauem  K ostenanschlag  zum  
B au eines ö ffen tlichen  G ebäudes. A lle  H a u p t
abm essungen , G ru n d risse , A ufrisse  usw . w a re n  d abe i 
im  großen und ganzen  festgeleg t, und  doch h a tte  d er 
e inze lne  B au le ite r  e ine  seh r große F ü lle  von M öglich
ke iten , seine persön liche Q u a litä t be i d e r A u sfü h ru n g  
dieses G ebäudes zu r G eltung  zu b rin g en , h ie r  zu 
sp aren , do rt m eh r anzuw enden , D e ta ils  zu v e rfe in e rn , 
K ü n stle r und  H an d w e rk e r  b eso n d e re r Q u a litä t h e ra n 
zuziehen, k u rz , ihm  bo t sich G elegenhe it, sich als se lb 
s tänd ig  S chaffender zu b e tä tigen . D ieses k le in e  B eispiel 
.scheint m ir typisch  zu sein d a fü r, daß  m an  auch bei 
dem  P ro b lem  d e r G ro ß stad tg lied e ru n g  au f a llen  G e
b ie ten  einheitliche  G esam tle itung  m it F re ih e it d e r A us
fü h ru n g  im  e in ze ln en  v e rb in d en  k an n . W ir kom m en 
d ab e i auch au f d ie  ganz e lem en ta re  F rag e , d ie  uns vom  
G ro ß s tad ts tan d p u n k t au s im m er w ied e r b ew eg t: L iegt 
es nicht in  u n se re r  m enschlichen N a tu r, nach G lied e ru n g  
und  Ü bersicht zu s treb en  und  d am it auch e inen  gew issen  
M aßstab  fü r  e ine  G em eindeb ildung  in n e rh a lb  des 
G ro ß stad tb ez irk s zu suchen, v e r l ie r t a b e r  nicht im  
G egensatz  zu d iesem  N a tu rb e d ü rfn is  d e r  G ro ß s täd te r 
fü r e ine  ganze  R eihe von A ufgaben  einfach das G efühl, 
das H eim atgefüh l, d ie  V eran tw ortlichke it, w enn  d iese 
G ro ß stad t zu groß w ird?  Is t es nicht fü r  u n se r

G em einschaftsleben , fü r u n se r soziales L eben  v iel 
e rw ü n sch te r, w enn  e ine  G ro ß s tad t g e g lie d e rt w e rd e n  
kann , w enn  das L eben  örtlich  b e g re n z te r  G em ein 
schaften  au f dem  G eb ie te  des Schulw esens, d e r  V er
w altung , d e r  K irche usw . au f d ie  ra tio n e lls te  W eise 
au sg eb ild e t w e rd en  k an n , se lb s tv e rs tän d lich  u n te r  dem  
V orbehalt, daß  d e r g roße Zug im m er von  e in e r  In s tan z  
kom m en  m uß? M ir scheint das P rob lem , w as w ir zu 
lösen  haben , das zu sein , d ie  S tu fu n g  d e r  e in ze ln en  
A ufgaben  so zu g e s ta lten , daß  w ir  zu e inem  ganzen  
S ystem  m eh r o d e r w en ig e r z e n tr a lis ie r te r  u n d  d ezen 
tr a lis ie r te r  A n lagen  kom m en, v ie lle ich t auch zu d re i 
oder v ie r v e rsch iedenen  E benen , in  d en en  w ir E in 
h e iten  versch ied en er G röße a ls ra tio n e lls te  L ösung 
finden . D as scheint m ir das P ro b lem  bei d ie se r F rag e  
zu sein.

Ich sehe  h ie r  in d iesem  R aum  auch V e rk e h rs 
techn iker, d ie  se lb s tv e rs tän d lich  d ie  F ra g e  vom  R aum 
p rob lem  b eh an d e ln  w erd en , da d ie  V e rk e h rs f ra g e n , die 
E rre ich b a rk e it, d ie  persön liche  F ü h lu n g n a h m e  des 
le iten d en  B eam ten  m it den  zu v e rw a lte n d e n  Be
v ö lk e ru n g ste ilen  dod i auch e in  R au m p ro b lem  ist. D iese 
F ra g e  b e d a rf  m e in e r M einung  nach se lb s t in  d e r  Zeit 
des T elephons, d e r Post, d e r  S ch n e llb ah n en  usw . doch 
e in e r e in g eh en d en  E rö rte ru n g .

W ir b it te n  n u n m e h r d ie  E rsch ienenen , sich k n a p p  
und  k u rz  zu d iesem  P ro b lem  u n d  d en  A u sfü h ru n g en  
d er H e rre n  V o rred n e r noch zu äu ß e rn . —

H e rr  W enzel (fü r H rn . G e w e rb e ra t Schalk): H err 
M inist.-D ir. von L ey d en  h a t b e re its  au f e in en  P unk t 
h ingew iesen , d e r  d ie  S ch w ierig k e iten  bezüglich  der 
D ezen tra lisa tio n  d e r  V e rw a ltu n g  b e leu ch te t, d ie  der 
e rs te  V o rtrag en d e  be i d e r  A u sfü h ru n g  e ines P lanes 
gesch ildert hat.

D ie F ra g e  d e r D eze n tra lis a tio n  d e r  V erw altung  
w ird  sich im m er noch lö sen  lassen , w eil sie  nicht von 
au ssch laggebender B ed eu tu n g  ist. A uf a lle n  G ebieten, 
wo e ine  gem einsam e V e rw a ltu n g  e rfo lg e n  m uß, läßt 
sich nicht d e z e n tra lis ie re n , so n d ern  es m uß e i n e  Stelle 
sein, von d e r  au s d iese  g em ein sam en  A ngelegenheiten  
en tsch ieden  w erd en . A n d ers  lieg t d ie  F rag e , w ie sidi 
d ie  D e k o n z e n tr ie ru n g  d e r  bau lichen  E in rich tungen , von 
d en en  d e r  e rs te  V o rtrag en d e  gesp rochen  h a t, au f den 
\ e r k e h r  d e r  M enschen u n te re in a n d e r  a u sw irk t. Stellen 
Sie sich b itte  vor. in  B erlin  o d e r in  e in e r  a n d e re n  Groß
s tad t w e rd en  a lle  K ra n k e n h ä u se r  a n  e in e r  S telle  ge
b au t, d ie  Schulen  an  e in e r  an d e re n , d ie  S p o rtp lä tze  und 
T h e a te r  an  e in e r d r i t te n  S te lle  usw . A uf d ie  Frage 
d e r E in rich tung  d e r  g ew erb lichen  B etriebe , der 
in d u s tr ie lle n  A n lag en  usw . an  e i n e r  S telle , möchte 
ich n u r  k u rz  h inw eisen . M eine H e rre n , w ir leiden 
je tz t b e re its  in  B erlin  in ganz  u n g eh eu e rlich e r Weise 
u n te r  d e r  V erk eh rsn o t. D as is t e in e  F o lge  davon, daß 
d ie  B au o rd n u n g  schon je tz t  gew isse A n lagen  nur an 
gew issen  S te llen  zu läß t. D ie  F o lge  davon  ist, daß ein 
A rb e ite r , um  a n  se ine  B e tr ie b ss tä tte  zu gelangen, einen 
W eg von 1 bis 1H S tu n d en  zu rückzu legen  hat. An 
jed em  M orgen b eg ib t sid i e in  u n g e h e u re r  Strom von 
M enschen an  d ie  A rb e itss te llen , u nd  ebenso abends 
w ied e r zurück . D ie w e ite re  F o lge  d avon  ist, daß der 
M ann des M orgens se ine  W ohn u n g  ve rläß t, wrenn 
se ine  F am ilie  noch schläft, u n d  daß  e r a b en d s  e rs t nadi 
H au se  kom m t, w enn  es b e re its  w ie d e r du n k e l ge
w o rden  ist. W as h a t n u n  d e r  M ann von a ll den 
schönen E in rich tu n g en , d ie  in  s tä d te b a u lic h e r  Hinsicht 
g e tro ffen  sind , von a lle n  sd iö n en  E rrungenschaften , 
w en n  e r davon  k e in e n  G e b ra u d i m achen k an n . Es ist 
m e in e r A n sid it nach du rch au s u n rich tig , w en n  m an  sich 
von den  p rak tisch en  E rfo rd e rn is se n  a b k e h r t  und  v e r
lang t, daß  es e in  b estim m tes W o h n g eb ie t u n d  ein 
b e so n d eres In d u s tr ie g e b ie t geben  m uß. Es is t du rchaus 
unzw eckm äßig , auch das W oh n g eb ie t von  dem  G ebiet 
zu tre n n e n , in  das d ie  k u l tu re l le n  E in r id itu n g e n  und 
d ie  E in rich tu n g en  fü r  L e ib e sü b u n g e n  c^erlegt w erd en  
sollen . Auch in  dem  W o h n g eb ie t m üssen  sich A nlagen  
e in rich ten  lassen , d ie  e in em  T eil d e r  M enschen 
w en ig sten s A rb e it geben , ohne d aß  d iese  gezw ungen  
sind, w e ite  W ege in  e in  e n tfe rn t g e leg en es großes 
In d u s tr ie g e b ie t zu rückzu legen . D esh a lb  m uß m an  die 
S täd te  nicht n u r  in s tä d te b a u lic h e r  H insich t e in rich ten  
und  in  e rs te r  L in ie  das schöne S ta d tb ild  im  A uge 
hab en , so n d e rn  m an  m uß d ie  w irtsch a ftlich en  V e rh ä lt
nisse v ie l s tä rk e r  berücksich tigen . D esh a lb  m üssen  zu r 
G e s ta ltu n g  d e r  B au o rd n u n g  auch d ie  W irtsch a ftsk re ise  
m it h inzugezogen  w erd en . —
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O b .-B a u ra t A rn tz , K ö ln : Id i m öchte m ir zunächst
e b e n fa lls  e r la u b e n , m e in e  G en u g tu u n g  ü b e r  d ie  a u ß e r
o rd en tlich e  K la rh e it u n d  d ie  g roße O b je k tiv itä t  d e r 
S ta a tsv e rw a ltu n g  zum  A usdruck  b rin g en , d ie  d ie  A us
fü h ru n g e n  des H e rrn  M inist.-D ir. von L eyden  k e n n 
zeichnen. Ich h a b e  m id i zum  W ort gem eldet, w eil es 
m ir n o tw en d ig  ersch ien , nach d en  E rfa h ru n g e n , d ie  
ich gem acht h a b e  u n d  nach m e in e r B eobachtung  d e r 
ve rsch iedenen  T en d en zen , d ie  b e i d e r  E rö r te ru n g  d iese r 
F rag en  zum  A usd ruck  gekom m en  sind. Ich w eiß  nicht, 
ob H e rr  V e rw a ltu n g sd ir . D r. S c h m i d t  h ie r  a n 
w esend  ist, d e r  in  d e r  le tz te n  Zeit e in en  n eu en  G e
d an k en  in  d ie  D e b a tte  gew o rfen  h a t m it dem  Schlag
w ort des G r o ß k r e i s e s .  E r w o llte  e in e  ra d ik a le  
Lösung des D e z e n tra lis a tio n sp ro b le m s b rin g en , indem  
er sag te , d aß  b e re its  d e k o n z e n tr ie r te  S ied lungs- 
gebilde b e s teh en , näm lich  d ie  L an d k re ise . E r sagt, daß  
es nicht n o tw en d ig  sei, sich in  b e so n d e re r  W eise um 
die D e k o n z e n tra tio n  d e r  G ro ß städ te  zu b em ühen , son
dern  d e r  rich tige  W eg sei d e r, d ie  b e re its  gegebenen  
d ek o n zen trie r ten  S ied lungen , näm lich  d en  L an d k re is , so 
auszubauen , daß  d ie se r  im stan d e  sei, d en  G roßstäd ten , 
um es einfach zu sagen , e in en  H a lt zu geb ie ten . Ich 
glaube, daß  d iese  A u ffassu n g  e tw as  e in se itig  ist. 
Hr. von L ey d en  u nd  auch H r. S ta d tb a u ra t W olf haben  
bere its  d a ra u f  h in g ew iesen , daß  das W achstum  d er 
G roßstäd te  nicht e tw as  ist. d as von au ß en  h e r b ee in flu ß t 
w erden  k an n . D ie  G ro ß städ te , d ie  w ir h eu te  haben , 
sind nicht e tw a  e in e  zu fä llig e  K ran k h e itse rsch e in u n g ; 
sondern sie s teh en  in  e inem  un lö s lichen  ursächlichen 
Z usam m enhang  m it u n se rem  g esam ten  W irtsch a fts
system, m it dem  M aßstab  u n s e re r  h eu tig en  w irtsch a ft
lichen W elt, d as is t d e r  M aßstab  d e r W eltw irtschaft. 
Man k a n n  sich im  Z e ita lte r  d e r  W eltw irtsch a ft ke ine , 
sagen w ir W e ltb ild u n g  v o rs te lle n  o hne  g roße K onzen
tra tio n sp u n k te , d ie  m aßstäb lich  in ih re r  K on zen tra tio n  
dem g ew altig en  M afistab d e r  K rä fte  d e r  W eltw irtsch aft 
entsprechen. H r. S ta d tb a u ra t W olf h a t das ja  seh r e in 
drucksvoll a n  B ild e rn  von N ew  Y ork v o rg e fü h rt. Als 
ich vor e in ig en  J a h re n  se lb s t in N ew  Y ork w ar, ist es 
für mich g e rad ezu  d e r  Schlüssel fü r  d iese  A uffassung  
geworden. H ie r  h a t d ie  N a tu r  das g ew altig ste  
Siedlungsgebilde u n se re r  Zeit geschaffen  aus re in  w e lt
w irtschaftlichen K rä fte n  h e rau s . D as, w as w ir a ls U n
zulänglichkeit em p fin d en , w en n  war d iese  V orgänge 
selbst zu b e e in f lu sse n  v e rsuchen , isf doch im m er n u r  
etwas re la tiv e s . D as, w o ru m  es g ehen  k an n , k a n n  
letzten E ndes n u r  sein , d ie se  S ied lu n g szen tren  se lbst 
der g ew a ltig s ten  M aßstäbe, w ie  sie  schon N ietzsche un d  
Oswald S p en g le r v o r sich geseh en  ha t. in  e in e r  F orm  
zu lösen, d ie  a ls  g esu n d  b e tra c h te t w e rd e n  k an n , indem  
wir, w ie ich schon f rü h e r  a u s fü h r te , a n  d ie  S te lle  d e r 
w ilden N a tu rfo rm  d ie  K u ltu r fo rm  d e r  G ro ß stad t setzen.

D ie D e k o n z e n tra tio n  d e r  G ro ß stad t h än g t auch m it 
einer m it d em se lb en  C h a ra k te r  u n se re r  Z eit v e r 
bundenen a n d e re n  E rsch e in u n g  zusam m en . H r. L angen  
hat das a n g e d e u te t, a ls  e r  sag te , es gebe D inge, d ie  in 
der e rs ten  E b en e  d e z e n tra lis ie r t  w e rd e n  k ö n n ten , und  
es gebe D inge , d ie  in  d e r  zw e iten  u n d  in  d e r  d r i tte n  
Ebene, in  d e r  d r i t te n  S tu fe  des M aßstabes dekonzen- 
tr ie r t  w e rd en . Ich g lau b e , m an  s ieh t noch g a r nicht, 
daß da doch e tw as  a n d e re s  ist. E b en so  w ie  d e r  räu m - 
lid ie M aßstab  ins G ew a ltig e  gew achsen ist, ebenso 
ist d e r in n e re  M aßstab  d e r  D in g e  gew achsen, d. h. 
die k o m m u n a len  B ed ü rfn isse , d ie  k o m m u n a len  
A ufgaben  sind  b e i d en  G em ein d e n  im  a lte n  
S inne n ich t s teh en  geb lieb en . W en n  ich v o rh in  
den G ed an k en  des V e rw a ltu n g sd ire k to rs  Schm idt a n 
g e fü h rt h ab e , d en  G e d a n k e n  des g ro ß en  L a n d k re ise s , 
so d rü ck t auch e r  n ichts a n d e re s  au s, a ls  daß  d ie  
kom m unale  E n tw ick lu n g  ü b e r  d ie  a lte  G em ein d e  h in 
w eggesch ritten  is t, und  daß  h e u te  b e re its  d e r  K reis, 
besonders  in  d en  w estlichen  B ez irk en , in  im m er w e ite r 
gehendem  M aße k o m m u n a le  A u fg ab en  v o r sich sieh t 
und  sie  zu lö sen  sucht, d a  k e in e  S te lle  d a fü r  v o rh a n d e n  
ist, d ie  sie  sonst lösen  w ü rd e . D esh a lb  sind  die 
L a n d p l a n u n g s v e r b ä n d e  g e g rü n d e t w o rd en , 
d ie das re in  S tä d te b a u lic h e . a n  d ie sen  A u fg ab en  lösen 
w ollen  u n d  d ie  d ie  ü b e rg e o rd n e te n  k o m m u n a len  A u f
gaben  d u rch  f re iw ill ig e  Z u sam m en a rb e it zu e rfü lle n  
suchen. Es g ib t a b e r  auch z w an g släu fig e  B ildungen , 
d ie  H r. M in is t.-D ir. von  L ey d e n  w o h l im  A uge g eh ab t 
ha t, d ie  d ie  Z e n tra lis a tio n  u n b esch ad e t d e r  dek o n zen - 
tr ie re n d e n  A bsich ten  n ich t u m g eh en  lassen . Es is t das, 
w as ich e b e n  a n g e d e u te t h a b e  m it dem  LIinw eis a u f  
das W achstum  d e r  räu m lich en  M aßstäbe  ü b e rh a u p t.

V ie lle ich t d a r f  ich a n  d as  B eisp ie l d e r  S tad t a n 
k n ü p fe n , in  d e r  ich se lb s t tä t ig  b in , e in  B eisp ie l, das

vielleicht besonders  k la r  g e lag e rt is t im  G egensa tz  zu 
dem  B eispiel d e r R u h rs täd te . D ie R u h rs tä d te  sind 
ja  g a r k e in e  se lb stän d ig en  S tad tg eb ild e  m ehr, sie  sind 
b e re its  im  gew issen S inne B ezirke , e ine  Ü b e rs tad t des 
G roßsied lu n g sv erb an d es. D e r R u h rs ied lu n g sv e rb an d  
h a t b ekann tlich  H oheitsrech te  k o m m u n a le r un d  s ta a t
licher A rt. H ie r ist b e re its  e in  S d ir itt zu e inem  noch 
g rö ß eren  U m kreis getan . Bei K öln a b e r  liegen  d ie  
D inge anders . Köln liegt e tw as vom  R u h rs ied lu n g s
v e rb a n d  en tfe rn t, is t a b e r  noch m ehr a ls  z. B. -D üssel
do rf e in  ausgesprochenes Z en tru m  eines z e n tra l sich 
au fb au en d en  größeren  W irtschaftsgeb ietes . H ie r e n t
s teh t n un  d ie  schw erw iegende F rag e , w ie h ie r d ie  
Z u k u n ft zu den k en  ist. Is t sie so zu den k en , daß  m an 
e ine  g ew altige  ze n tra lo rg a n is ie r te  G em einde , Ü ber
gem einde, R iesengem einde schafft, o d e r so, daß  m an 
eine  E n tw ick lung  sucht, d ie  d en  W eg fü r e ine  g ra d 
w eise H e ra n re ifu n g  d e r D inge offen  läß t in dem  Maße, 
in  dem  d ie  E rfü llu n g  d e r B edü rfn isse  in  Z ukunft 
m öglich sein w ird?

D a h ab en  sich auch in  d er le tz te n  Z eit neu e  G e
d an k e n  entw ickelt. O b.-R eg.-R at H e r c h e r ,  d e r bei 
d e r R eg ie ru n g  D üsse ld o rf tä tig  is t und  Ih n en  als ein 
e r f a h re n e r  S ied lungsfachm ann b e k a n n t sein d ü rf te , ha t 
z. B. den  G ed an k en  ausgesprochen , nicht d ie  G roßstad t 
u n m itte lb a r  dem  L an d k re is  g eg enüberzuse tzen , sondern  
um  d ie  G ro ß stad t h e ru m  ein  von d ie se r G ro ß stad t a b 
häng iges und  d iese G ro ß stad t in  gew isser W eise 
trag en d es  E in flu ß g eb ie t zu schaffen, indem  d ie  G roß 
s ta d t in  dem  S tad ium , in  w elchem  d rau ß en  d e r L an d 
ch a rak te r noch üb erw ieg t, b e re its  d ie  E rfo rd e rn is se  d e r 
z e n tra le n  V erw a ltu n g  v o rb e re iten d  lösen  k an n , ohne 
daß, w as h e u te  noch aussch laggebend  ist, d ie  G em ein 
den  ih re  e igne  S e lb s tän d ig k e it au fzu g eb en  b rauchen . 
D iese r G ed an k e  scheint m ir ganz au ß ero rd en tlich  
fru ch tb a r. E r is t w ert, daß m an  d a rü b e r  nachdenk t. 
W enn ich z. B. u n se re  K ö lner E ntw icklungsgeschichte in 
d ie  V erg an g en h e it zu rückverfo lge , so sehen  w ir da 
V orgänge, d ie  schließlich be i a llen  m o d ern en  G roß 
s täd ten  a u fg e tre te n  sind. Um d ie  m itte la lte r lich e  S tad t 
h e ru m  h a t sich m it dem  E in tre te n  d e r m o d ern en  E n t
w icklung ein  K ranz  von k le in e re n  G em einden  geb ilde t, 
u nd  zw ar ganz p lan los. D iese  B ildungen  sind das, w as 
w ir E in flußzonen  nennen . H eu te  k ö n n e n  w ir d ense lben  
V organg  w ah rn eh m en , a b e r  in  e inem  a n d e re n  M aß
stab , vor a llem  in  einem  z e rs tre u te re n , au fg e lö s te ren  
C h a ra k te r  a ls  dam als, w o m an d ie  S tad t a ls k o n zen 
t r ie r te  S ied lung  au ffaß te  und  d ie  V oro rte  a ls  u n m itte l
b a re  w irtschaftlich  u n ab h än g ig e  B ildungen  auch eine  
k o n z e n tr ie r te  E n tw ick lung  in  sich ha tten .

H r. von  L ey d en  h a t auch d ie  F ra g e  d e r T r a 
b a n t e n s t ä d t e  d am it in  V erb in d u n g  gebracht. Ich 
g laube , h ie r  m uß m an  un terscheiden , daß  d ie  e ig en t
lichen fü h re n d e n  V e r tre te r  d e r  T ra b a n te n s ta d tid e e  
u n te r  e in e r  T ra b a n te n s ta d t nicht e ine, S pez ia l
fu n k tio n en  au sü b en d e  T e ilg rü n d u n g  d e r S tad t v e rs teh t, 
so n d ern  sie s te llen  sich d a ru n te r  e in  w irtschaftlich  
se lb stän d ig es V o rzen tru m  d e r G ro ß stad t vor. D iesen  
G ed an k en  h a tte n  o ffe n b a r auch d ie  H e rre n  von d er 
In d u s tr ie  u n d  vom  G ew erb eam t im  A uge. Von diesem  
G ed an k en  m üssen  w ir auch m eines E rach tens a u s 
gehen , w enn  w ir das P ro b lem  d e r G ro ß stad t lösen 
w ollen , ohne d iese  zu v e rleugnen . Es is t n ich t richtig, 
e ine  G ro ß stad t d e ra r tig  zu sp ez ia lis ie ren , daß  au f d er 
e in en  S eite  n u r  d ie  In d u s trie , au f d e r a n d e re n  Seite 
n u r  d ie  W o h n b ez irk e  sind. D ie  G ro ß stad t m uß sich 
auch in  d ie se r H insicht w esen tlich  d ezen tra lis ie ren . Ich 
von  m ein em  S ta n d p u n k t kom m e d a n n  zu d e r F o rd e ru n g , 
daß  an  den  A ußenseiten  d e r  E in flußzonen  das G eb ie t 
ist, in  dem  d ie  G ro ß stad t m it ih r e r  e ignen  w irtsch a ft
lichen K ra ft d ie  T ra b a n te n s tä d te  sich en tw icke ln  lassen  
m uß. —

V izep räs id en t des S täd te tag es  E lsas: Ich h ä tte  mich 
nicht zum  W o rt gem eldet, w en n  nicht d e r  V orsitzende 
a u f  e in en  V orschlag des H n. S ta d tb a u ra ts  W olf zu rück 
gekom m en w äre , von dem  ich d e r A uffassung  b in , daß 
e r  h ä tte  w id e rle g t w e rd e n  m üssen , d am it k e in e  M iß
v e rs tä n d n is se  au fkom m en . H r. W olf h a t in e in e r 
Id e a ls ta d t e ine  K o n zen tra tio n  ö ffen tlicher E in rich tu n g en  
von v e rsch ied en e r A rt v o rgenom m en , d ie  d e r  V or
s itzen d e  m. E. m it R echt zum  G eg en stan d  d e r  E r 
ö r te ru n g e n  gem acht ha t. Ich m öchte a ls  K o m m u n al
p o li tik e r  d e r A u ffassu n g  A usd ruck  geben , daß  das, w as 
H r. W olf un s h ie r  vo rgeze ichne t h a t, e in e  id ea le  
t h e o r e t i s c h e  L ösung  d a rs te ll t ,  daß  a b e r  gegen die 
D u rc h fü h ru n g  e ines solchen P lan es  d e r  von  ihm  k o n 
s t ru ie r te n  S ta d t — e tw a  au f d ie  e in e  Seite  n u r 
K ra n k e n h ä u se r , a u f  d ie  a n d e re  Schulen, au f w ied e r
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a n d e re  d ie  In d u s tr ie  und  noch a n d e re  d ie  W ohngebie te  
zu b rin g en  usw . — d ie  e rheb lich s ten  sachlichen u nd  v e r
w a ltungspo litischen  B ed en k en  g e lten d  zu m ad ien  sind. 
Ich m öchte nicht v e rfeh len , d iese B edenken  h ie r  beson 
d e rs  anzum elden , d am it nicht nachher d e r A nschein 
e rw eck t w ird , a ls ob d iese r V orschlag a ls  d e r  V or
schlag an zu seh en  w äre .

Im  ü b rig en  hab e  ich g e rad e  gegen d iese  A nsicht des 
Hn. K ollegen  W olf auch nach d e r  e inen  R ichtung seh r 
w esen tliche  B edenken , w enn  e r b e i se in e r D arleg u n g  
und  seinen  B ildern  von am erikan ischen  V erhä ltn issen  
au sgegangen  ist. Ich persönlich  b in  d e r  A uffassung , daß 
w ir von d en  am erikan ischen  S täd teb au p ro b lem en  und 
V erw a ltu n g sp ro b lem en  au f u n se re  deu tschen  V e rh ä lt
nisse ü b e rh a u p t nichts ü b e r tra g e n  können . (Sehr 
richtig!) D ie V orausse tzungen  h ie rb e i sind  völlig  a n 
d e re  u n d  w ir k ö n n en  höchstens das e ine  n eg a tiv e  ü b e r 
nehm en, daß  w ir die Ziele d e r A m erik an e r nicht a n 
s treb en  so llten . D as is t das einzige, w as w ir von den 
A m erik an e rn  ü b e rn eh m en  k ö n n en , sonst a b e r  nichts, 
o d e r v ielle ich t das e ine, das s ta rk e  lebend ige  In te resse  
d e r  am erikan ischen  B ü rg er g e rad e  an  dem  P rob lem  
d e r  S ta d te rw e ite ru n g  und  S tad tsied lung . Sonst ab e r 
g ar nichts. V or a llem  desha lb  nicht, w eil das P rob lem  
d e r S e lb s tv e rw a ltu n g  in  A m erika  ein vö llig  an d e re s  ist 
a ls das d e r deu tschen  ko m m u n a len  S e lb s tv erw altu n g , 
und  w eil w ed er E in ste llu n g  noch V orausse tzungen  noch 
d ie  o rgan isa to rischen  V erh ä ltn isse  am erik an . S täd te  
au f u n se re  V erh ä ltn isse  ü b e rtra g e n  w e rd en  können .

D as P ro b lem  d e r deu tschen  G roßstad t — m an k a n n  
zu ih r  s teh en  w ie m an w ill — is t in  dem  g eg en w ärtig en  
S tad ium  sow ohl sied lungspolitisch  w ie v e rw a ltu n g s
politisch gesehen  im  w esen tlichen  d a r in  geg rü n d e t, daß 
d ie deutsche S täd teen tw ick lung  d e r  G eg en w art von 
u n se rem  w irtschaftlichen  L eben  un d  u n se re n  w ir t
schaftspolitischen N o tw en d ig k e iten  bed in g t ist. D iese 
hab en  d ie  deutsche G roßstad t geschaffen  a) a ls S tan d 
o rt d e r v e ra rb e ite n d e n  In d u s tr ie  u n d  b) a ls  den  großen 
A rb e itsm a rk t des hochw ertigen  In d u s tr ie a rb e ite rs . Von 
diesen  beiden  T atsachen  m üssen  w ir in  S ied lungs- und 
verw altu n g sp o litisch er H insicht au sgehen , w enn  w ir d e r 
m odernen  G ro ß stad t be i uns gerech t w e rd en  w ollen .

D as a lle s : d e r S tan d o rt d e r In d u s tr ie  in  d e r  G roß
stad t, w e ite r , daß  d ie  A usw ah l d er A rb e ite rsch a ft den  
g roßstäd tischen  A rb e itsm ark t bed in g t und  d ie  T a t
sache, daß  in  dem  q u a lif iz ie rten  A rb e ite r  d ie  V oraus
se tzung  fü r  u n se re  in d u s tr ie lle  P ro d u k tio n  lieg t, b r in g t 
den  in d u s tr ie lle n  A rb e itg eb e r dazu, den  g roßstäd tischen  
A rb e itsm ark t a ls  den  A u sw ah lm ark t fü r  d ie  von  ihm  
beschäftig ten  A rb e ite r  zu berücksichtigen. D as a lles  
zeig t d e r E n tw ick lung  d e r G roßstad t den  W eg, a n  dem  
sie in  d en  nächsten  Jah rzeh n ten  nicht vo rbe ikom m en  
kann .

D as sind  d ie  V erw altu n g sp ro b lem e, d ie  H r. 
von L eyden  an g ed eu te t ha t. E rschöpfend  lösen  k a n n  
m an  sie im  A ugenblick  nicht, schon w eil e ine  g en ere lle  
L ösung be i d e r V ersch ied en artig k e it d e r  ö rtlichen  V or
ausse tzungen  ü b e rh a u p t nicht erfo lg en  k an n . Ich 
stim m e Hn. von L eyden  in  seinem  A u sg an g sp u n k t und  
seinem  Schlußergebnis vo lls tän d ig  zu. In  dem  A us
gan g sp u n k t, w enn  e r sagt, Zweck u nd  Ziel d e r  k o m m u 
n a len  V erw altung  sei, a lle  leb en d ig en  K rä fte  d er 
B ü rg e r zu w ecken u n d  zu d e r  kom m u n a len  S e lb s t
v e rw a ltu n g  he ran zu z ieh en , u nd  im  S d ilußergebn is, 
w enn  e r sagt, es sei no tw end ig , daß  d ie  E inhe itlichke it 
d e r  V erw a ltu n g  in  den  en tscheidenden  F ra g e n  d er 
G roßgem einden  au fre c h te rh a lte n  w ird . Ich gebe a b e r 
zu, daß  na tü rlich  d ie  E inhe itlichke it d e r V erw a ltu n g  
und  d ie  N o tw end igkeit, d iese  E in h e itlich k e it a u frech t
zu e rh a lten , L ösungsm öglichkeiten  fü r d ie  e inze lnen  
V erw a ltu n g en  e n th a lte n  k an n , d ie  durchaus den 
E rfo rd e rn is sen  d e r D ek o n zen tra tio n  R echnung trag en . 
Sow eit gehe ich a b e r  nicht ganz w ie d e r  H r. V or
sitzende. Ich k a n n  m ir nicht d enken , daß  a u f  dem  
gleichen R aum  versch iedene G em einden  n eb en e in an d e r 
e n ts teh en  kö n n en , d en n  d a rin  lieg t ja  eben  doch d ie  
B ed in g th e it des engen  R aum es, w ie sie d e r  E n tw ick lung  
d e r  G em einden  zu r G ru n d lag e  gegeben  ist. daß  d ie  G e
m einde d ie  G esam th e it ih re r  B ü rg e r als E in h e it e rfa ssen  
muß. D ie v ielfache U nterscheidung  d e r  B ü rg e r in den  
versch iedensten  V erw altungszw eigen  in  w irtschaftlicher 
B eziehung  usw . m üß te  zu r F olge haben , daß  e ine  Ü ber
o rg an isa tio n  u nd  ein  sich Ü berschneiden  d e r  V er
w altungszw eige  e in tr i tt , g e rad e  au f e inem  räum lich  
b een g ten  G ebiet, das doch e ine zusam m enfassende  V er
w a ltu n g  bed ing t. Ich g laube, h ie r in  lieg t auch d er 
U nterschied  zw ischen d e r G em ein d e v erw a ltu n g  und  
d e r  S taa tsv e rw a ltu n g , in so fe rn  näm lich, a ls  d ie  räum -
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lid i enge G e m e in d e v e rw a ltu n g  clen B ü rg e r a ls  e in 
ze lnen  M enschen v ie l le ich te r e rfa sse n  k a n n  a ls  d ie  
S taa tsv e rw a ltu n g . A b er h ie rü b e r  k ö n n te  m an  seh r 
lan g e  A u sfü h ru n g en  m achen.

Ich d a rf  mich d a r in  zu sam m en fassen : D as P ro b lem  
d e r  D ek o n z e n tra tio n  d e r  V e rw a ltu n g  is t räum lich  nicht 
bed ing t, es is t v ie lm eh r e in  P ro b lem  in  d e r  R ichtung, 
daß  von e in e r S te lle  au s  e in e  su m m ie rte  M enschen
m enge v e rw a lte t w e rd e n  m uß. Es is t a b e r  gänz lid i 
u n ab h än g ig  von  d e r  F ra g e  e in e r  g roßen  o d e r  k le in en  
V erw altung , u n d  es is t zu u n te rsch e id en , w ie d ie  V er
w a ltu n g  ih re n  Zweck e rfü lle n  k an n , w ie  sie  im  S inne 
d e r a lte n  S e lb s tv e rw a ltu n g  d em  T rä g e r  d e r  S e lb s t
v e rw a ltu n g , den  G e m e in d e b ü rg e r, d en  höchsten  G rad  
von T e iln ah m e  am  G em ein d e leb en  erm öglichen  k an n . —

D r. von M ango ld t: Ich m öchte zu  dem  T h em a  d er 
G ro ß stad tg lied e ru n g  zunächst b em erk en , daß  die 
R e ichss ta tis tik  vo r e in ig en  J a h re n  e in e  E rh e b u n g  ü b e r 
d ie  V erte ilu n g  d e r  in d u s tr ie lle n  G ro ß b e tr ieb e  gem acht 
ha t. D anach e n tfä ll t  doch n u r  ru n d  e in  D r it te l  d er 
B e trieb e  und  e tw a  e in  D r it te l  d e r  Z ahl d e r  A rb e ite r  au f 
S täd te  von ü b e r 100 000 E in w o h n e rn . D as is t e ine 
F es ts te llu n g , d ie  doch im m erh in  n ich t ohne W ert ist.

Ich w ill n u n  a b e r  h ie r  n icht vom  S ta n d p u n k te  d er 
Fachw issenschaft, so n d ern  e in m al led ig lich  vom  S tand 
p u n k te  e ines gew öhnlichen  B ürgers , des B ü rg e rs  e iner 
G roßstad t, sprechen. W enn  e in  so lcher D urchschn itts
b ü rg e r , d e r  in  e in e r m o d e rn en  G ro ß s tad t leb t, auch 
w irklich  des g u ten  W illen s ist, a n  se inem  G em ein
w esen  reg en  in n e re n  u n d  ä u ß e re n  A n te il zu nehm en, 
so frag e  ich Sie: k a n n  e r  d en n  das in  e in e r  m odernen  
G ro ß stad t e igen tlich? G ew iß, d ie  S ta d tv e ro rd n e te n 
v e rsam m lung , ih re  A usschüsse u n d  v ie lle ich t auch noch 
e inze lne  a n d e re  E in rich tu n g en  geben  ihm  im m erh in  die 
M öglichkeit, s id i an  d e r  V e rw a ltu n g  d e r G ro ß stad t zu 
b e te iligen . A ber das sind  im  a llg em e in en  A usnahm e
fä lle ; von d e r  g roßen  M asse d e r  B ü rg e r dagegen , die 
an  und  fü r  sich b e ru fe n  w ä ren , E in flu ß  a u f  d ie  Ent
w icklung d e r  ö rtlichen  D inge zu nehm en , von  denen 
b e h a u p te  ich, daß  ih re  A n te iln ah m e  u n d  ih r  E influß  in 
e in e r G ro ß stad t au f d ie  s tä rk s te n  H in d e rn isse  stößt. 
M ir schw ebt d ab e i zunächst B e rlin  vor, a b e r  in  vielen 
a n d e re n  S täd ten  w ird  es k a u m  so se h r  v ie l an d e rs  sein, 
in  K öln e tw a, in  B reslau , D ü sse ld o rf usw .

D ie e rs te  V o rau sse tzu n g  fü r  e ine  w irk liche  Mit
w irk u n g  w ä re  doch, daß  m an  d ie  b e tr . S tad t w irklich 
in  a llen  ih re n  T e ilen  k e n n t und  m it ih n e n  v e r tra u t ist. 
A ber is t d en n  das be i d e r  r ie s ig en  A u sdehnung  der 
m o d ern en  G ro ß städ te , is t d as in  B erlin , in  Köln, in 
B reslau , in  F ra n k fu r t  a. M. fü r  den  gew öhnlichen 
B ü rg e r noch m öglich? W ohl k au m ! A ber w eiter: 
se lb st w enn  e in e  s ta rk e  K en n tn is  v o rh a n d e n  ist, so ist 
d an n  doch noch ke in esw eg s je n e  G efü h lse in s te llu n g , jene 
W ärm e des G efüh ls  gegeben , d ie  fü r  e ine  w irkliche 
in n e re  A n te iln ah m e  doch u nerläß lich  ist. W arum !' 
W eil in  d e r  G ro ß stad t das O b je k t, dem  ich m ein Gefühl 
zu w en d en  soll, zu groß u n d  d ie  F ü lle  se in e r  E rsdieinun- 
gen zu b ed eu te n d  ist, a ls  daß  das G e fü h l an  das ein
ze lne  sich w irk lich  w arm  an sd ilie fien  könn te. Mit 
e inem  solchen R iesen g eb ild e  k a n n  m an nicht richtig 
in tim  w erd en , m an  k a n n  zu ihm  k e in  richtiges inneres 
V e rh ä ltn is  gew innen .

A b er se lbst w enn  d ieses H em m nis schließlich ü b e r
w u n d en  w ü rd e : d e r  m oderne , m it a lle n  möglichen
Sachen ü b e r la s te te  M ensdi d e r  G e g e n w a rt ist dieser 
G ro ß stad t g eg en ü b e r dodr in  d e r  R egel vö llig  hilflos, 
auch w enn  e r w irk lich  d en  G e d a n k e n  u n d  d en  W illen 
zu r M ita rb e it, zu r M itw irk u n g  h ä tte . V erzw eife lt fragt 
e r  sich: w as k a n n s t d u  d en n  d a  ü b e rh a u p t m ad ien  und 
au s r id ite n !  W elche O p fe r a n  Zeit, G eld , K ra ft m üßte 
m an  da b rin g en , w en n  m an  sich w irk lich  a n  clen ö ffen t
lichen D ingen  b e te ilig en  u n d  e in en  E in flu ß  in  ihnen  
au sü b en  w o llte ! Mit d iesem  zw e ife ln d en  G efüh l, ob 
m an  w irk lich  e tw as a u s r id ite n  k ö n n te , schw indet ab e r 
n a tü rlich  in hohem  M aße a u d i d as  G e fü h l d e r  V e ran t
w o rtu n g  d a fü r , daß  m an  e igen tlich  e tw as a u s r id ite n  
m üßte. D ieses G efü h l d e r  M itv e ra n tw o rtu n g  is t a b e r 
doch das, w as clen B ü rg e r e rs t zum  B ü rg e r  m acht im 
g u ten  a lte n  S inne  d e r  S te in sd ien  S tä d te o rd n u n g . D as 
a lle s  w ird  in  d e r  m o d e rn en  G ro ß s tad t in  h o h em  M aße 
unm öglich.

N un fra g e  ich m id i: g ib t es d e n n  d a  g a r k e in  E n t
rin n en ?  Is t da g a r nichts zu m achen, m uß m an  das 
a lle s  so einfach h in n eh m en  und  is t g a r k e in  A usw eg? 
M an so llte  d e n k en , daß  A b h ilfe  w en ig sten s  b is zu 
e inem  gew issen  G ra d e  doch m öglich  se in  so llte  au f 
G ru n d  d e r  V o ro rtb ild u n g  in  clen G ro ß städ ten . D en  
e in ze ln en  V o ro rt k a n n  ich w irk lich  k e n n e n , w en n  ich



d o rt w ohne. Ihn  k a n n  ich auch lieben , d en n  sein 
W esen  u n d  se in e  E in ze lh e iten  sind  m ir v e r tra u t . Ihm  
g eg en ü b e r b rau ch te  ich a n  und  fü r  sich mich auch nicht 
so h ilf lo s  zu fü h le n  u n d  ihm  g eg en ü b er k ö n n te  ich 
auch V e ra n tw o rtu n g  fü r  se in  L eben  u n d  se ine  E n t
w ick lung  em p fin d en . Ich w ill e in  k o n k re te s  B eisp ie l 
a n fü h re n , das m ir b eso n d ers  n ah e lieg t. Ich w ohne in 
L ich terfe lde , also  in  u n m itte lb a re r  N ähe des e ig e n t
lichen B erlin , a b e r  in  4 b is 5 M inu ten  b in  ich im  F re ie n , 
an d e r  G ren ze  d e r  b e b a u te n  Zone. A n d iesem  L ich te r
fe lde  z. B. k ö n n te  m an  an  u nd  fü r  sich in n e re n  A n te il 
nehm en  u nd  d en  W unsch u nd  W illen  h ab en , a n  se in e r 
E n tw ick lung  m itz u w irk e n  u n d  sich d a fü r  auch v e ra n t
w ortlich  fü h len . A ber doch n u r  u n te r  e in e r  d o p p e lten  
V orausse tzung . E inm al, daß  d ieses L ich te rfe ld e  rä u m 
lich a ls  e in  O rt b e g re n z te r  und  ü b e rs e h b a re r  G röße 
d au e rn d  e rh a l te n  b lieb e  u n d  nicht ein fach  von  dem  
H äu se rm eer von  G ro ß -B erlin  v e rsch lu n g en  w ü rd e , so n 
de rn  durch  d a u e rn d e  g rü n e  Z onen u. dgl. von den  
üb rigen  T e ilen  d e r  G ro ß stad t d a u e rn d  g e tre n n t b liebe , 
sich also  e in e r  g ew issen  d a u e rn d e n  räu m lich en  S e lb 
s tän d ig k e it u n d  A bg esch ied en h e it e r f re u te . U nd zum  
an d eren , daß  zu  d ie se r  räu m lich en  e in e  m öglichst w e it
gehende v e rw a ltu n g sm ä ß ig e  S e lb s tä n d ig k e it tr ä te , daß  
also d ie se r V o ro rt zw ar n a tü r lic h  ein  G lied  d e r  k o m m u 
nalen  V erw a ltu n g sg em ein sch a ft G ro ß -B erlin  w äre , a b e r  
doch m it s ta rk e m  e ig en en  u n d  se lb s tän d ig en  V er
w a ltu n g sleb en . U nd w ie m it L ich te rfe lde , so m üß te  es 
dann  auch m it a ll  d en  a n d e re n  ähn lich  ge leg en en  V or
orten  w erd en . D am it w ä re  d ie  S itu a tio n  d an n  g ru n d 
sätzlich g e ä n d e r t u n d  es k ö n n te n  B ü rg e rs in n  und  
B ü rg e rv e ra n tw o rtu n g  au fs  n eu e  e rb lü h en .

Von d iesem  G esich tsp u n k t au s  k äm e  ich a lle rd in g s  
dazu, d ie  h ie r  von  zw ei gew ich tigen  S eiten , von H rn . 
M inist.-D ir. von  L ey d en  u n d  H rn . V iz.-P räs. E lsas, 
b e s tritte n e  T a tsache  des Z usam m enhanges zw ischen d e r 
verw a ltu n g sm äß ig en  D e k o n z e n tr ie ru n g  d e r  G ro ß stad t 
und ih r e r  räu m lich en  D e k o n z e n tr ie ru n g  s ta rk  zu 
bejahen . W en n  w ir  ü b e rh a u p t B ü rg e r m it in n e re r  
A n te ilnahm e u n d  V e ra n tw o rtu n g sg e fü h l se in  w o llen , 
so w e rd e n  w ir das n u r  se in  k ö n n e n  in  k le in e re n , ü b e r 
sehbaren  B ez irk en , in  B ez irk en , d ie  du rch  G rünzonen , 
durch b le ib e n d e  Z w ischenschaltungen  fe s t u m g re n z t u nd  
u n te re in an d e r d a u e rn d  g e tre n n t sind . In  d iesem  S inne 
möchte ich w ünschen , daß  auch das k om m ende  
preußische S tä d te b a u g e se tz  w irk e n  so llte . U nd d iesen  
B ezirken m uß  m öglichst v ie l se lb s tän d ig e  V e rw a ltu n g  
gegeben w e rd en .

Zum  Schlüsse m öchte ich m ir e r la u b e n , d ie  F ra g e  
au fzuw qrfen , ob d e n n  d ieses Ziel e tw as so K le ines ist. 
Schließlich h a n d e lt  es sich d a  doch, e tw as pa the tisch  
ausgedrück t, u m  n ichts a n d e re s  a ls  d a ru m , d ie  S eele  
des B ü rg e rs  auch in  d e r  G ro ß s ta d t zu re tte n . Es w ä re  
eine R e ttu n g  in le tz te r  S tunde! M öchte sie uns 
gelingen! D en n  d e r  M ensch le b t n icht von  B ro t a lle in , 
auch nich t von  d e r  R a tio n a lis ie ru n g  a lle in , so n d ern  e r 
lebt in  h o h em  G ra d e  auch von e tw as  H öherem , das 
seinen  N ied ersch lag  n ich t zu le tz t f in d e t in  H e im a tg e fü h l 
und B ü rg e rs in n . —

D r. G lo ed en : Bei dem  V o rtrag  des H rn . S ta d t
b a u ra t W olf h a b e n  w ir  auch d ie  P h o to g ra p h ie n  a m e r i
kan ischer S ta d tb ild e r  gesehen . D e r  H e rr  V o rtrag en d e  
h a t e r f re u lic h e rw e ise  schon gesag t, daß  es sich be i 
diesem  k o m p liz ie r te n  S tra fien sy stem  n u r  u m  e in en  N ot
beh e lf h a n d e lt . Auch fü r  u n s  in  G ro ß -B erlin  w ird  d iese  
A rt des S tra ß e n b a u e s  im  näch sten  J a h r  a k tu e l l  w erd en . 
Sie k e n n e n  d ie  P lä n e  m it d en  D u rch b rü ch en  durch  d ie  
M in is te rg ä rte n  zum  P o tsd a m e r P la tz . Schon se it 
Ja h re n  b e sch ä ftig t m an  sich m it d ie sen  A rb e iten , 
kom m t a b e r  zu k e in e m  E rg eb n is . P a r is  h a t schon vor 
75 J a h re n  S ta d tb a u fra g e n  zu lösen  g e h a b t un d  h a t 
schon d am a ls  in  v ie l g ro ß zü g ig e r W eise  au fg e rä u m t. 
Auch d ie  A m e rik a n e r  h a b e n  ih re n  S tä d te b a u  in  v o ra u s 
sch au en d er W eise  b e tr ie b e n . W ir in  D eu tsch land  
w e rd e n  u n g e fä h r  im  J a h re  1930 au f d en se lb en  S ta n d 
p u n k t k om m en , a u f  dem  P a r is  schon 1835 u n g e fä h r  w ar, 
w ä h re n d  in  A m e rik a  b e re i ts  d u rc h g re ife n d e  Ä n d e ru n g en  
g e tro ffen  w e rd e n , um  v o r a llem  d e r  E n tw ick lu n g  des 
A u tom ob ilism us ge rech t zu  w e rd en . W ir a b e r  w e rd e n  
n u r  d as  nach ah m en , w as d rü b e n  N o tb e h e lf  is t. D as 
R e su lta t w ird  das sein , daß  w ir n u r  im näch sten  Ja h re  
e in e  k le in e  E rle ic h te ru n g  s p ü re n  w e rd en , d a fü r  a b e r  
H u n d e rte  v on  M illionen  n u tz lo s  in  d ie  L u ft v e rp u lv e rn , 
die au s  S te u e rm itte ln  a u fg e b ra c h t w e rd e n  m üssen .

F e rn e r  h a b e n  w ir  e in  M odell von H rn . S ta d tb a u ra t 
W olf g eseh en , das a u f  d e r  A u ss te llu n g  in  D re sd e n  
g eze ig t w o rd e n  ist. Es w ä re  m ir n u n  in te re s s a n t ge

w esen  zu e rfa h re n , w ie d e r  V o rtrag en d e  sich das 
F u n k tio n ie re n  d ie se r S tad t v o rs te llt. Ich m öchte h ie r 
nicht a u f  e in ze ln e  P u n k te  h in w e isen  u nd  m öchte auch 
k e in e  B ed en k en  äu ß ern , ich h ab e  a b e r  k e in e  E rk lä ru n g  
d a fü r , w o rin  n u n  eigen tlich  d ie  V orzüge d ie se r S tad t 
b e s te h e n  so llen . Ich h ab e  auch nicht gehört, daß  LIr. 
S ta d tb a u ra t W olf gesag t h ä tte , w iev ie l E in w o h n er nach 
s e in e r  M einung  e in e  solche S tad t h ab en  so llte  und 
w ie  e r  sich b e i d e r  K o n zen trie ru n g  a lle r  A n sta lten  und 
E in rich tu n g en  fü r  d ie  B ed ü rfn isse  d e r  E in w o h n er die 
V erk eh rsab w ick lu n g  d en k t, wo w ir doch h eu te  schon, 
wo d iese K o n zen trie ru n g  nicht b es teh t, e ine  große V er
k e h rsn o t zu verze ichnen  haben . W ie s te llt sich nun  
d e r  H e rr  V o rtrag en d e  in  Z uk u n ft e inen  re ibungslo sen  
V e rk e h r vo r?

Zum  Schluß m öchte ich au f d ie  W o c h e n e n d 
b e w e g u n g  e ingehen , ich m öchte b e in ah e  sagen, au f 
d en  W ochenendrum m el. B edenken  Sie doch b itte : W ir 
h ab en  se it dem  K riege  ü b e rh a u p t k e in  G eld, d ie  
w en ig e r b e m itte lte  B ev ö lkerung  u n te rzu b rin g en . V or 
dem  K riege  h a tte n  d iese  L eu te  G eld genug, um  im 
D urchschn itt d ie  M iete fü r  zw ei S tuben  u nd  Küche 
b ezah len  zu kö n n en . H eu te  reicht es dazu  k aum . W o
h e r  so llen  nu n  d iese L eu te , w o sie doch k au m  eine  
W ohnung  b ezah len  kö n n en , das G eld  nehm en , um  
sich noch eine  zw eite  W ochenendw ohnung zu h a lten ?  
D ie ganze  Sache is t e tw as fü r  K om m erz ien rä te , und 
fü r  d iese  b rau ch en  w ir k e in e  W ochenendbew egung.

D ie  ganze  W ochenendbew egung  is t a b e r ein  
m a th em atisch e r B ew eis d a fü r , daß m it u n se re r  G roß
stad to rg an isa tio n  e tw as nicht in  O rd n u n g  ist. Ich m öchte 
d ie  T hese  au f s te llen : e ine  gesunde  G roßstad t b rauch t 
ü b e rh a u p t k e in e  W ochenendbew egung! D iese  k an n  
m an  den  b re ite n  M assen e rsn a ren , w en n  d ie  W oh n
v e rh ä ltn is se  gesund  sind. E ine  k ra n k e  u n g esu n d e  
G ro ß stad t a b e r h a t die W ochenendbew egung  ausgelöst, 
d ie  an  sich so te u e r  ist, daß h eu te  k e in e  M itte l da sein 
w erd en , um  fü r  d ie  b re ite n  Schichten d e r B ev ö lk eru n g  
W ochenendheim e zu schaffen. —

L a n d ra t z u r  N ieden : Ich h ä tte  nicht das W ort e r 
griffen , w en n  nicht H r. M inist.-D ir. von  L eyden  gesag t 
h ä tte , w ir m öchten das G leichgew icht zw ischen S tad t- 
u n d  L an d k re is , das in  erh eb lich er W eise nach A nsicht 
e ines d e r V o rred n e r g estö rt w o rd en  sei, w ied e r he r- 
s te llen . Ich h ab e  n u n  fü r  d ie  S ta d tk re ise  e in  ebenso 
w arm es H erz  w ie fü r  d ie  L an d k re ise . U n te r d iesem  
G esich tspunk t m öge m eine  S te llu n g n ah m e v e rs ta n d e n  
w erd en . Ich m uß vo r a lle n  D ingen  E insp ruch  dagegen  
e rh eb en , daß  m an  in  dem , w as m an  u n te r  G ro ß k re isen  
v e rs te h t, den  A usdruck  dessen  fin d e t, daß  d ie  E n t
w ick lung  ü b e r  d ie  G em einden  h in w eg g eg an g en  sei. 
Ich w ünsche dagegen  se lb ständ ige , leb en sfäh ig e  G e
m einden , d ie  a n  d en  K reis n u r  d ie je n ig e n  A ufgaben  
abgeben , d ie  sie se lb e r nicht e rfü lle n  kö n n en . D iese  
D ek o n z e n tra tio n  is t nach m ein er A nsicht d ie  a lle rb e s te , 
u nd  g eg en ü b er d ie se r D ek o n zen tra tio n  is t das, w as in  
d e r  G ro ß stad t an  D ek o n zen tra tio n  geschaffen  w erden  
k an n , n u r  e in  T e ilp rob lem . H ie r h ab en  w ir  a b e r  d ie  
b este  M itw irk u n g  d e r  B ü rg e r k le in e re r  G em einden .

D a n n  a b e r  m öchte ich au f d ie  F ra g e  eingehen , w ie 
v e rh ä l t  sid i d ie  In d u s tr ie  zu S tad tk re isen  u nd  w ie zu 
L an d k re isen ?  G ib t es L an d k re ise , in  d en en  die 
In d u s tiie  b o d en stän d ig  is t?  G eh ö rt ü b e rh a u p t die 
In d u s tr ie  m eh r dem  S tad t- oder dem  L an d k re is?  H ie r 
m uß ich d a ra u f  h inw eisen , daß  d ie  In d u s tr ie  sich in  den  
U rze iten  d a  en tw icke lt h a t, w o W a sse rk rä f te  s ind  und 
w o sich B odenschätze fan d en . D ie  W a ss e rk ra f t g ib t 
es a b e r  nicht in  d e r  G roßstad t, so n d ern  a u f  dem  L ande, 
d e r  länd liche  W eb stu h l w a r  d ie  U rin d u s trie , un d  d ie  
B odenschätze gab  es auch nicht in  d e r S tad t. W o E isen  
gew onnen  w u rd e  u n d  wo K oh len  g eg rab en  w u rd en , 
da h a t  sich d ie  In d u s tr ie  an g esied e lt. Also von  einem  
V orrech t, daß  d ie  In d u s tr ie  in  d ie  G ro ß städ te  gehört, 
k a n n  k e in e  R ede sein. D ie  In d u s tr ie  ged e ih t eb en so 
g u t in  L a n d k re ise n  w ie in  G ro ß städ ten . Es is t möglich, 
daß  H rn . A rn tz  d ie  K ö ln er V e rh ä ltn isse  n ä h e r  lieg en  a ls  
m ir, a b e r  d iese  w e rd e n  auch d o rt nicht v ie l a n d e rs  sein 
a ls  in  m ein em  K reis . Auch d o rt w ird  d ie  In d u s tr ie  ohne 
je d e  B eziehung  zu r G ro ß stad t gew achsen sein , u nd  
zw ar w ird  auch d o rt das W achstum  am  g rö ß ten  sein, 
wo g a r k e in e  B eziehung  zu r G ro ß stad t b e s teh t. In  
u n se rem  K re is  h a t sich d ie  In d u s tr ie  in  e in e r W eise e n t
w ickelt, w ie  sie von  k e in e r  G ro ß stad t e rre ich t w ird .

B ei den  k u ltu re l le n  F ra g e n  a lle rd in g s  is t es ganz 
k la r  daß  sich d ie  K u ltu r  in  d en  S täd ten  b e sse r e n t
w ickelt a ls  a u f  dem  L ande . Es lieg t an  den  H e rre n  d e r 
T echn ik , un s in  O rg a n isa tio n s fra g e n  H ilfe  zu le isten .
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A ber es g ib t doch auch schw ierige P u n k te , be i denen  
ein  M ann, d e r  n u r  T echn iker ist, scheitert, und  deshalb  
m eine  ich, so llten  d ie  H e rre n  d e r Technik  ru h ig  den 
V erw a ltu n g s leu ten  bezüglich d e r e ig n en  O rg an isa tio n s
fo rm en  den  V o rtr itt lassen . D a h e r h ab e  ich auch zu 
H rn . M inist.-D ir. von L eyden  das vo llste  V e rtrau en , daß 
bei ihm  d ie  O rg an isa tio n s frag en  in  d e r rich tigen  H and 
sind  u nd  daß  e r  d a fü r  so rgen  w ird , daß e in  gesundes 
V erh ä ltn is  zw ischen S tad t- u nd  L an d k re isen  besteh t. —

S ta d tb a u ra t D r. W olf (Schlußw ort): H r. M inist.-D ir. 
von L ey d en  h a t zu A nfang  se in e r A u sfü h ru n g en  gesagt, 
daß  d ie  räum liche  F ra g e  d e r  stad tb au lich en  F o rm en  n u r 
in e inem  losen Z usam m enhänge s tehe  zu d e r  F ra g e  
d e r  V erw altung . Ich freu e  mich a b e r  doch, fes ts te llen  
zu können , daß e r am  Schlüsse se in e r A u sfü h ru n g en  zu 
e inem  E ndergebn is  gekom m en ist, d as sich m it dem  E r
gebnis m e in e r A u sfü h ru n g en  deckt.

Ich m uß d an n  au f e in ige  P u n k te  kom m en, d ie  im 
L aufe  d e r D iskussion  e rw ä h n t w o rd en  sind. Ich g laube, 
daß  ich in  e in igen  P u n k te n  m eines V ortrages w ohl m iß
v e rs tan d en  w orden  bin. Z unächst e inm al m uß ich fe s t
s te llen , daß  es doch im  R ahm en  eines k n a p p  ein- 
stü n d ig en  V ortrags ü b e r e in  so gew altiges G eb ie t u n 
möglich ist, e ingehend  ü b e r V erk eh rs frag en  zu sprechen. 
D as T hem a, das m ir g este llt w ar, h ieß  G lied e ru n g  d er 
G roßstad t. Bei d iesem  T hem a w ar es doch ganz k la r , 
daß  ich d ie  F rag en  des V erk eh rs  n u r  k u rz  s tre ifen  
konn te , und  das hab e  ich auch getan .

W enn ich B ilder aus C h ikago  gezeig t habe , so 
sollen  d iese B ilder n id it e tw a V orb ilder sein  fü r  u n se re  
V erhältn isse , w ie LIr. V ize-Präs. E lsas gem ein t ha t. Id i 
habe  ganz k la r  gesagt, daß  m an  aus dem  am erikan ischen  
B eispiel m anches in  technischer H insicht le rn e n  könne. 
Ich hab e  ausdrücklich  gesagt, daß  d ie  deu tschen  S täd te 
b au e r von den  am erik an isch en  S täd ten , von den  F o r t
sch ritten  d e r E ntw ick lung  das le rn e n  k ö n n ten , w as w ir 
m it B ezug au f u n se re  S tru k tu r  besse r m ad ien  können . 
Bei uns geh t G o tt sei D an k  d ie  E n tw ick lung  nicht so

III. ZUSAMMENFASSUNG UND NACHWORT
Von Reg.-Baumstr. a. D. Gustav Langen, Leiter des

D er B ericht ü b e r  d ie  d ie s jä h rig e  T ag u n g  des 
A rchivs soll nicht h in ausgehen , ohne daß  d ie  am  V er- 
lian d lu n g s tag  u nd  -ab en d  e rs tm a lig  in  d ie se r B re ite  e r 
ö r te r te  F ra g e  noch e inm al, b e re ich e rt durch d ie  v ie len  
A nregungen  aus dem  geschätzten  K reise  u n se re r  M it
g lied er und G äste, zu sam m engefaß t w ird .

A uf G ru n d  d e r  d a n k e n sw e rte n  A n reg u n g  des H e rrn  
M in is t .-D ir . von  L eyden , d ie  F ra g e  d e r  G ro ß stad t
g lied e ru n g  im  A rd iiv  w e ite r  zu verfo lgen , g lauben  w ir 
uns zu e inem  solchen N achw ort berech tig t und  hoffen , 
daß  es zu w e ite ren  E rö rte ru n g e n  und  M einungs
austausch  fü h re n  w erde .

D ie a n  sich schon seh r v e rw icke lte  un d  b ez iehungs
reiche F ra g e  w u rd e , w ie d e r B ericht zeigt, zunächst 
dadurch  noch schw ieriger, daß  d ie  sich h ie r  a u s 
sp rechenden  V e rtre te r  d e r V erw a ltu n g  un d  d e r Technik, 
dazu  noch d ie  V e r tre te r  d e r  W irtschaft, das P rob lem  
so versch ied en artig  be leuch te ten , daß  zunächst d re i 
P ro b lem e  d a  zu se in  schienen, d ie  von  ih re n  V e rtre te rn  
noch besonders scharf v o n e in an d e r g esondert w urden . 
Zu d iesen  gese llte  sich d an n  noch, a ls U n te rto n  von  
H e rrn  von L eyden  u nd  dem  V erfasser d ie se r Zeilen, 
s tä rk e r  von D r. v o n  M a n g o l d t  he rv o rg eh o b en , das 
H eim atp ro b lem  d e r G roßstad t.

D iese  v ie r vö llig  v o n e in an d e r versch iedenen  G e
d a n k e n k re ise  un d  E in s te llu n g en  m ußten  b ew irk en , daß  
d ie se lb e  F rag e , d asse lb e  Bild, d e rse lb e  A usdruck  ganz 
versch ieden  v e rs ta n d e n  und  gesehen w urden . H ie r zu 
nächst e inm al K la rh e it zu sd ia ffen , scheint d ie  e rs te  
A ufgabe e in e r V erständ igung  und  L ösung  zu sein 
D enn  d ie  F ra g e  d e r G ro ß stad tg lied e ru n g  und Grofl- 
stad ten tw ick lu n g  is t ein  G esam tprob lem , e ines d er 
w ich tigsten  un seres  k ü n ftig en  D aseins als N ation  w ie 
als T eil d e r  M enschheit ü b e rh au p t. D ie F ra g e  ist 
n a tio n a l und in te rn a tio n a l. Sie ist, w ie sd ion  das W ort 
„G lied e ru n g “ sagt, im  w esentlichen  ein R aum prob lem  
und  sie g ilt e in e r b esse ren  L ösung des „Z usam m en
lebens von M enschen in  e in e r räum lich  au fzu fassen d en  
ö rtlichen  G em einschaft“. D iese von H rn . von L evden  
zunächst fü r d ie  S e lb s tv e rw a ltu n g  g ep räg ten  W orte  
g e lten  ebenso  tre ffen d  fü r  d ie  V e rw a ltu n g sfrag e  die 
bau liche, w irtschaftliche und  H eim atfrage . Suchen w ir 
uns che v ie r S tan d p u n k te  noch e inm al k la rzu m ach en :
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rasd i, und w ir h ab en  Zeit, d ie  E n tw ick lung  d rü b e n  zu 
verfo lgen  u nd  aus den  V erb esse ru n g en  zu le rn en .

W enn  ich d a n n  w e ite r  e in ze ln e  B eisp ie le  gezeig t 
habe, so h a b e  ich n icht led ig lid i d ie  u n ü b e rs e h b a re  
G roßstad t P h ila d e lp h ia  v o rg e fü h rt, so n d e rn  ich hab e  
d abe i gesag t: w as g u t ist, h a t d ie  N a tu r  gesd ia ffen , 
näm lid i d ie  G lied e ru n g  n a d i au ß en  zu den  F lu ß läu fen  
zu, u n d  im  G egensa tz  dazu  s te h t das, w as Sie im  B ilde 
gesehen  haben .

A uf dem  G eb ie te  des P a rk w e se n s  sind  un s a l le r 
d ings d ie  A m e rik a n e r  h e u te  noch le id e r  w e it v o raus , 
w ie ich a n  den  B ild e rn  von d en  P a rk a n la g e n  von 
W ash ing ton  gezeig t habe . S ow eit ich A m erik a  k e n n e n 
g e le rn t h abe , k ö n n e n  w ir in  technischen  D ingen , in  d e r 
R egelung  des V e rk eh rs  und  in  d e r  G ro ß a rtig k e it d er 
P a rk g e s ta ltu n g  noch rech t v ie l le rn en .

H r. L angen  h a t d ie  F ra g e  d e r  K ra n k e n h ä u se r  ge
stre if t. Ich m uß fe s ts te llen , daß  id i g a r nicht gesagt 
habe, daß  n u r  e in  einziges K ra n k e n h a u s  in  d ie  G roß
s tad t kom m en  solle. A uch h ie r  b in  ich falsch v e r
s tan d en  w o rden . Ich w o llte  n u r  a n  d iesem  M odell 
zeigen, daß  d ie  K ra n k e n h ä u se r  am  b es ten  nicht im 
In n e rn  d e r S tad t, so n d e rn  d ra u ß e n  im  G rü n e n  an 
geleg t w erd en , w o frische L u ft is t u n d  d ie  Sonne h in 
kom m t. A u ßerdem  h ab en  sich auch g roße A u to ritä ten  
d ah in  ausgesprochen , daß  es b e sse r ist, a lle  K ra n k e n 
h äu se r au f e in en  P la tz  zu v e re in e n , d a  sie h eu te  
ko m p liz ie rte  technische E in rich tu n g en  b ra u d ie n , die 
seh r te u e r  sind  u nd  d e re n  A nschaffung  e inem  k le inen  
K ra n k e n h a u s  unm öglich sei.

Auch in  d e r  F ra g e  des In d u s tr ie g e b ie ts  b in  ich 
nicht ganz v e rs ta n d e n  w orden . S e lb s tv e rs tän d lich  tre ten  
w ir a lle  d a fü r  e in , daß  in  d e r  N äh e  d e r  Industrie - 
s ied lung  e in e r  G ro ß stad t auch d ie  W o h n sied lu n g en  für 
d ie A rb e ite r  und  d ie  B eam ten  d e r  W e rk s tä tte n  bestehen 
m üssen. Ich hab e  das g a r nicht b e so n d e rs  b e to n t, weil 
ich g lau b te , d ies in d iesem  K re ise  a ls  se lbstverständ lich  
v o rau sse tzen  zu k ö n n en  (B eifall). —
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D er S t a n d p u n k t  d e r  V e r w a l t u n g  ist in 
e rs te r  L in ie  durch  d ie  P ra x is  d e r le tz te n  Jah rzehn te  
bestim m t. D ie m it dem  W achstum  d e r  G ro ß städ te  be
g rü n d e te n  E in g em ein d u n g en , d ie  sogar dem  Bestand 
gan ze r L a n d k re ise  gefäh rlich  g ew o rd en  sind und 
R ie se n v e rw a ltu n g sk ö rp e r  zu r F o lge  h a tte n , haben in 
w eiten  K re isen  B esorgn is e r re g t u n d  e in e  gewisse 
K am pfstim m ung  erzeu g t. D ie  G ro ß s tad tfrag e  ü b e r
h a u p t is t e in  heißes E isen , und  je d e  B eschäftigung m it 
ih r  w ird  leicht politisch  g ed eu te t. In  d iesem  Zu
sam m enhang  m uß d e r  V e r tre te r  e in e r  g roßstädtischen 
V erw a ltu n g  d ie  F ra g e  e in e r G lie d e ru n g  en tw ed e r als 
e ine  in te rn e  V e rw a ltu n g s fra g e  b eh an d e ln , d ie  keinem  
a u ß e rh a lb  d ie se r V e rw a ltu n g  e tw as  an g eh e , oder er 
m uß schon d iese  F ra g e s te llu n g  a ls e in e  G e fah r b e 
trach ten , a ls  w o lle  m an dem  U b erh an d n eh m en  der 
G ro ß städ te  d adu rch  V orbeugen, daß  m an  sie v e r
w altu n g sm äß ig  w ied e r in  e in ze ln e  T e ile  zerlege . Es 
is t gut, sich d iese  e x tre m e n  S te llu n g en  zu v e rg eg en 
w ärtig en , um  a lle n  M öglichkeiten  von M ißverständn issen  
k la r  ins A uge zu sehen .

Bei den  V o rträg en  u n d  V e rh a n d lu n g e n  w u rd e  zw ar 
versch ieden tlich  a n g e d e u te t, daß  e in e  V erw a ltu n g s
re fo rm  in  d iesem  S inne Sache d e r  V e rw a ltu n g s fa d ile u tc  
sei, daß  d ie  R au m frag e  d e r  S ied lung  m it d e r  Yer- 
w a ltu n g s fra g e  n id its  zu tu n  h a b e  u n d  daß  d e r  T echniker 
fü r d iese  F ra g e  nicht v e ran tw o rtlich  u nd  n ich t zu ständ ig  
sei, a b e r  a u f  d e r  a n d e re n  S eite  w u rd e  g e ra d e  von  den 
V e r tre te rn  d e r  V e rw a ltu n g  zugegeben , daß  d ie  R iesen
v e rw a ltu n g e n  d e r  G ro ß s täd te  zu groß  g ew o rd en  seien, 
um noch den  ch a rak te ris tisch en  V orzug  d e r  S e lb s t
v e rw a ltu n g , d ie  eh ren am tlich e  M itw irk u n g  d e r  B ü rg e r 
in g en ü g en d em  M aße zu  erm öglichen . Es k a m  fe rn e r  
ö fte r  zum  A usdruck , daß  e ine  k o m p a k te  S tad t m it 
läum lich  k o n z e n tr ie r te n  In d u s trie - , W ohnungs- und 
W o h lfa h rtsv ie r te ln  o d e r A n s ta lte n  d ie  E in h e itlich k e it 
d e r  V e rw a ltu n g  e rle ich te re  u n d  e in e  D e k o n z e n tr ie ru n g  
d e r  V e rw a ltu n g  e rsch w ere  o d e r unm öglich  m ache, daß  
d ag eg en  e in  aus ve rsch ied en en  S ied lu n g sk e i nen  zu 
sam m en g ese tz tes  G ro ß s tad tg eb ild e  d ie  S chaffung  e in e r 
E in h e itsv e rw a ltu n g  e rsch w ere  o d e r e in e  D ek o n zen 
tr ie ru n g  d e r  V e rw a ltu n g  e rle ich te re . M ith in  e rg ab  sich 
doch e in  d eu tlich e r Z usam m en h an g  zw ischen V er-



v v a ltu n g ss tru k tu r und S ie d lu n g ss tru k tu r  o d e r doch d ie  
M öglichkeit e ines  solchen u n zw eife lh aft u nd  d am it auch 
d ie  M öglichkeit e in e r  v o rb e re ite n d e n  E in flu ß n ah m e  des 
s tä d te b a u e n d e n  T echn ikers au f d ie  k ü n f tig e  Ge- 
s ta ltu n g sm ö g lich k e it auch d e r V e rw a ltu n g ss tru k tu r . 
D ies w u rd e  noch d eu tlich e r durch d ie  im  S inne  des 
u rsp rü n g lich en  S teinschen  S e lb s tv e rw a ltu n g sg ed an k en s  
k la r  fo rm u lie r te  F o rd e ru n g  von L eydens:

„Die Verwaltung der Städte muß derartig gelockert werden, daß 
an Stelle der jetzt nur zentralen Organe Bezirke mit Bezirksorganen 
geschaffen werden, in denen die Bevölkerung dieser Bezirke an den 
besonderen Aufgaben dieses Bezirkes mitarbeiten könnte.“

D as E rg eb n is  d e r  V e rh an d lu n g en  w a r  vom  S ta n d 
p u n k te  d e r  V e rw a ltu n g  aus um  so w e rtv o lle r , a ls  d re i 
b esonders k o m p e te n te  B e u r te ile r  d e r  F ra g e  zu d em 
selben  E rg eb n is  k am en : S ow ohl H r. M in ist.-D ir. von 
L eyden  a ls  d e r  fü r  d ie  k o m m u n a le n  A ng e leg en h e iten  
m aßgebende S ta a tsb e a m te  P reu ß en s , w ie H r. D r. E lsas 
als b e ru fe n e r  V e r tre te r  des D eu tschen  S täd te tag es  w ie 
auch H r. O b .-B au ra t A rn tz , K öln, a ls  technischer L e ite r  
der s täd teb au lich en  E n tw ick lu n g  e in e r  u n se re r  g röß ten , 
verw altungstechn isch  m aß g eb e n d sten  S täd te  äu ß e rte n  
sich ü b e re in s tim m e n d  e tw a  im  fo lg en d en  S inne: 
f ü r  a b s o l u t e  E i n h e i t  d e r  g r o ß s t ä d t i s c h e n  
V e r w a l t u n g  i m  g a n z e n  G r o ß s t a d t g e b i e t  
b e z ü g l i c h  a l l e r  M a ß n a h m e n ,  d i e  e i n e  e i n 
h e i t l i c h e  L e i t u n g  u n b e d i n g t  e r f o r d e r n ,  
aber auch f ü r  m ö g l i c h s t e  D e k o n z e n t r i e r u n g  
d e r j e n i g e n  A u f g a b e n ,  d i e  u n b e s c h a d e t  
d e r  G e s a m t v e r w a l t u n g  i n  e i n z e l n e n  B e 
z i r k e n  u n t e r  M i t w i r k u n g  d e r  d o r t i g e n  
B ü r g e r s c h a f t  g e l ö s t  w e r d e n  k ö n n e n .

W enn d ie  g e n a n n te n  H e rre n  auch nicht w örtlich  zu 
diesem  E rg eb n is  k am en , so lä ß t sich doch aus Ton, 
Inhalt u n d  Z u sam m en h an g  ih r e r  Ä u ß eru n g en  schließen, 
daß d iese  b e id e n  S ätze  d en  S ta n d p u n k t d e r  R ed n er im  
a llgem einen  w ied e rg eb en .

D e r S t a n d p u n k t  d e r  T e c h n i k  is t e in  völlig  
an d ere r, w om it a b e r  n ich t gesag t ist, daß  m an  von ihm  
aus nicht zu d en se lb en  E rg eb n issen  kom m en k ö n n te . 
U nter T echn ik  m uß  in  d iesem  F a lle  v e rs ta n d e n  w erd en :

1. das ganze  G eb ie t d e r  technischen A n lagen  fü r 
V erkehr, V erso rg u n g s le itu n g en , K an a lisa tio n  und 
sonstige technische W erk e ,

2. d as  g an ze  G eb ie t d e r  B a u tä tig k e it und  ih re r  b e 
hördlichen R eg e lung ,

3. d as  g an ze  G eb ie t des P lan u n g sw esen s, des S tä d te 
baues, bes. d e r  S ta d te rw e ite ru n g  u n d  S tad tb au k u n st.

Im  G eg en sa tz  zu d en  V e rw a ltu n g s fra g e n  sind d ie  
F ragen  d e r  T echn ik  d em  S tre it  des T ages m e h r e n t
hoben. D ie  T echn ik  is t m e h r gew öhn t, zu p ro je k tie re n , 
um zuste llen  u n d  k ü n s tle r isc h  n eu  zu g esta lten , u n d  so 
konn te  d e r  V e r tr e te r  d e r  T echn ik  in  se inem  L ich tb ild e r
v o rtrag  e in e  R eih e  von B eisp ie len  zeigen  und L ösungen  
fü r d ie  G ro ß s ta d tg lie d e ru n g  zu r E rö r te ru n g  s te llen , die 
teils Z ustim m ung , te ils  W id ersp ru ch  h e rv o rr ie fe n . V or 
allem  m ü ssen  technische P lä n e  oft d ie  B edenken  d e r 
V erw a ltu n g sfach leu te  d e sh a lb  h e rv o rru fe n , w eil d iese 
auch b e i d en  b e s td u rc h g e a rb e ite te n  P ro je k te n  zu e rs t 
die S ch w ie rig k e iten  d e r  rech tlichen  u n d  fin an z ie llen  
D u rch fü h ru n g  seh en  u n d  zum  T eil auch sp ä te r  d u rch 
zukäm pfen  hab en .

G eh en  w ir a b e r  zunächst vom  re in  technischen 
S ta n d p u n k t zu r F ra g e  d e r  G ro ß s ta d tg lie d e ru n g  aus, so 
h ab en  w ir e in e  ganz k la r e  T re n n u n g  solcher A ufgaben , 
die auch vom  techn ischen  S ta n d p u n k t u n b ed in g te  Z en
tra lis ie ru n g  v e r la n g e n , u n d  a n d e re rse its  so lcher A uf
gaben, d ie  eb en so  k la r  nach G lie d e ru n g  d rän g en .

D a  d ie se  F ra g e n  b e i d e r  T ag u n g  n u r  g es tre if t 
w u rd en , so se i es g e s ta tte t, h ie r  w en iges ü b e r  che 
B e ric h te rs ta ttu n g  h in a u s  g ru n d sä tz lich  zu e rö r te rn .

Es is t k la r ,  d aß  d ie  R a t i o n a l i s i e r u n g  d e s  
V e r k e h r s ,  d e r  G a s - ,  W a s s e r - ,  E l e k 
t r i z i t ä t s v e r s o r g u n g ,  d e r  K a n a l i s a t i o n ,  
e t w a i g e r  F  e r n h e i z u n g s a n l a g e n  u s w . ,  a l s o  
d e r  „ t e c h n i s c h e n  W e r k  e“, e i n e  Z e n t  r  a  1 - 
1 e i t u  n  g v e r la n g t. Es is t auch dem  B ü rg e r  vö llig  
g le ichgü ltig  u nd  h a t  m it H e im a tg e fü h l nichts zu tun , 
w o h e r e r  se in  W asse r, se in  G as o d e r se in en  S trom  
bekom m t. N achdem  d iese  D in g e  in  d en  G eb ie te n  d e r 
S ta d tw ir tsc h a ft a llg em e in  sind , is t es nicht m eh r d e r 
Stolz e in e r  G em ein d e , solche E in rich tu n g en  v o r a n d e re n  
v o rau s  zu h a b e n . S e lb s t w en n  es im  In te re s s e  d e r  V e r
w a ltu n g  so lcher B e trie b e  lieg t, gew isse  U n te rb e z irk e  
fü r d ie  D u rc h fü h ru n g  techn ischer A rb e ite n  un d  b e 
stim m te  B eau fsich tig u n g  re s e rv ie r t  zu h ab en , w ird  d a 
von d ie  S e lb s tv e rw a ltu n g  d ie se r S ta d tb e z irk e  k au m  
b e rü h r t ,  d a  es sich um  e in en  B e tr ie b sp la n  d e r  G esam t

a n lag e n  h a n d e lt und  auch d e ren  F in a n z v e rw a ltu n g  u n 
b ed in g t z e n tra lis ie r t b le ib en  muß.

E ine  B ez irk s-S e ln s tverw altung  k ö n n te  h ie r  n u r  den  
S inn  haben , daß d ie  V e r b r a u c h e r  in  B ez irk s
kom m issionen  zusam m engeschlossen  sind, um  ö rtliche  
W ünsche oder K lagen bei d e r  Z en tra le  gem einsam  zu 
v e rtre ten . H ie rb e i w ü rd e  na tü rlich  e ine  k la r e  rä u m 
liche T ren n u n g  d e r B ezirke v o n e in an d e r auch fü r  d ie  
Ü bersicht und  V erw altung  d e r  technischen G esam t
an lag e  von V orteil sein. D ies g ilt b eso n d ers  auch fü r 
K ana lisa tion  und A b fa llv e rw ertu n g , w o es gew issen 
A ußenbez irken  fre is teh en  m uß, d iese  S toffe auch in 
e igenem  L and w irtsch a ftsg ü rte l zu v e rw e rte n  u n d  se lb st 
zu v e rw a lten .

So b e g rü n d e t a b e r a u d i d e r  W unsch nach Z e n tra li
sie ru n g  d e r technischen A nlagen  ist, so d a rf  e r  doch 
nicht dazu  fü h ren , daß  d ie se r G esich tspunk t zum  
K am pfm itte l in  d e r E in g em ein d u n g sp o litik  u n d  zum  
A u sg an g sp u n k t fü r im m er w e ite re  A u sd eh n u n g  des 
S tad tgeb ie tes  w ird . E ine  Ü bersp an n u n g  d ie se r F o rd e 
ru n g en  w ü rd e  schließlich dazu  fü h ren , daß, w ie das bei 
d e r E lek triz itä tsv e rso rg u n g  un d  zum  T eil d e r  F e rn 
gasverso rgung  schon d e r  F a ll ist, d iese  V erso rg u n g s
au fg ab en  ü b e rh a u p t ü b e r  das G eb ie t d e r S e lb s tv e r
w altung  h inausw achsen  u nd  in  d ie  H ände  d e r  P ro v in z ia l
v e rb än d e  un d  des S taa tes  ü b e rg eh en . Auch be im  V er
keh r, se lbst beim  städ tischen  V o ro rtv e rk eh r, is t ja  das 
Ü bergew icht du rchaus nicht im m er au f d e r  k o m m u n a len  
Seite. V or a llem  ist ja  d ie  E isen b ah n  u n ab h än g ig  von 
d e r V erw a ltu n g  se lb st d e r g röß ten  S tad tgeb ilde . D er 
G rund , daß  d e r S taa t K le in a rb e it nicht le is ten  könne 
und daß  d a h e r  G as- u n d  W asse rv e rso rg u n g  usw . die 
gegebene A ufgabe fü r  d ie  S e lb s tv e rw a ltu n g  sei, w ird  
durch  e in en  b loßen  H inw eis au f d ie  R eichspost w id e r
legt, d ie  m it d e n k b a r z e n tra lis ie r te r  L e itung  d ie  d e n k 
b a r  d e zen tra ls te  A rb e it v e rb in d e t. Auch d ie  W asse r
no t m ancher S täd te , d ie  doch unm öglich ih r  ganzes 
W assere inzugsgeb ie t e in gem einden  k ö n n en , fü h r t zu 
d ie se r G renze  zw ischen K om m unalau fgabe  u nd  S ta a ts 
au fgabe, wo leicht d ie  h eu tig e  A usdehnung  d e r S täd te- 
m acht in  e ine  solche d e r S taa tsg ew alt Umschlägen k an n .

Schon d iese  technische E n tw ick lung , d ie  m it w e ite re r  
A usdehnung  d e r V erso rg u n g sg eb ie te  ü b e r das ganze  
L and  eh e r m it d e r Zeit fü r  den  w achsenden  S taa ts- 
einflufi a rb e ite t , is t fü r  d ie  G ro ß städ te  e ine  M ahnung , 
durch  e ine  sinngem äße G lied e ru n g  m öglichst v ie le  
N achteile  g roßstäd tischen  L ebens a b z u s tre ife n  u nd  ih re n  
E in fluß  im  S taa tsg an zen  w en ig e r au f M asse u nd  A us
d eh n u n g  a ls  au f G ü te  u nd  W ert ih re r  B ev ö lk e ru n g s
und B auen tw ick lung  zu legen.

H ie r b ie ten  n un  d ie  b e id en  a n d e re n  technischen 
G eb ie te  reichlich G elegenhe it, e ine  G lied e ru n g  d e r 
G ro ß städ te  du rch zu fü h ren , d ie  es d en  G ro ß städ ten  e r 
m öglicht, ohne D ran g ab e  d e r  z e n tra le n  V erw a ltu n g  d ie  
V orzüge d e r  S e lb s tv e rw a ltu n g  in  den  e in ze ln en  B e
z irk en  u nd  d ie  V orzüge e in e r e in w an d fre ien  S ied lu n g s
form  w ied erzu g ew in n en . D as is t das G eb ie t d e r b a u 
lichen E n tw ick lung  im  e inze lnen , w ie  sie durch  B au
pflege, B au b era tu n g , B auo rdnung , B aupolizei, D e n k m a l
pflege  u nd  L andschaftsp flege  zu  b ee in flu ssen  ist, un d  
das G eb ie t des P lanungsw esens, das d ie  Z usam m en
hänge  d e r B auen tw ick lung  p fleg t, von  d e r  L an d es
p lan u n g  und  dem  großstäd tischen  G e n e ra lp la n  durch 
d ie  O rtsp lä n e  b is zu den  E in ze llö su n g en  s ta d tb a u 
k ü n stle risch e r G ru p p ie ru n g .

D as e rs te  G eb ie t d e r B auen tw ick lung  im  e in ze ln en  
k a n n  von e in e r Z en tra ls te lle  aus g a r n icht v e rseh en  
w erd en , ohne a lle  N achteile  b ü ro k ra tis c h e r  A rb e its 
w eise — V ersch leppung des G en eh m ig u n g sv e rfah ren s , 
U n lu s t un d  g e rin g e  V e ra n tw o rtu n g sfre u d e  d e r  nach- 
g eo rd n e ten  S te llen , oberflächlich  g e n e re lle  B eh an d lu n g  
des E in ze lfa lle s  durch  d ie  Z e n tra ls te lle  — m it sich zu 
b ringen . Sind d ie  Ä m ter d e r d ie  b au po lize ilichen  B e
fugn isse  und  d ie  B aupflege  b e tre u e n d e n  b eam te ten  
A rch itek ten  in clen e in ze ln en  B ez irken  im E in v ern e h m en  
m it d e r  Z en tra ls te lle  m it k ü n stle risch  u nd  v e rw a ltu n g s 
m äßig  tüch tigen  M än n ern  bese tz t, d a n n  d ü rf te  e in e r 
S e lb s tän d ig k e it in  d e r E n tscheidung  ü b e r  das e inze lne  
B au w erk  n id its  m eh r im  W ege stehen . D a n n  w ü rd e  
e ine  S e l b s t v e r w a l t u n g  d e s  e i n z e l n e n  B e 
z i r k s  a u f  d e m  G e b i e t e  d e r  B a u p f l e g e  d i e  
b e s t e  L ö s u n g  sein. D e r B ez irk  k ö n n te  sich se ine  
O rts s ta tu te  se lb st geben  und fü r  se ine  bau liche  A us
g esta ltu n g  d ie  B ü rg e r in te re ss ie re n  u nd  b e so n d e rs  au d i 
d ie  d o rt w o h n en d en  A rch itek ten  h e ra n z ie h e n . D adu rch  
e rh a l te n  d an n  d ie  e in ze ln en  O rte , g eg en ü b e r d e r 
C h a ra k te r lo s ig k e it d e r  g roßstäd tischen  B aum asse , ih re  
beso n d ere  E ig en a rt, d ie  e n tw e d e r  m e h r a u f  Ü ber-
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lie fe ru n g  oder a u t neuem  W ollen  b e ru h e n  k an n . W er 
bei d e r  bau lichen  O rtsen tw ick lu n g  d an n  d ie  F ü h ru n g  
h a t, d e r  b e a m te te  A rch itek t oder d ie  v e re in ig ten  fre ien  
A rch itek ten  oder e inze lne  im  K u ltu r le b e n  des O rtes  
fü h re n d e  P e rsön lichke iten , das b le ib t dem  fre ien  W ett
b ew erb  V orbehalten , d e r  e rs t im  k le in e re n  B ezirk  a llen  
K rä fte n  ein  sachlich b e fried ig en d es B etä tig u n g sfe ld  gibt.

Mit dem  P l a n u n g s w e s e n  kom m en  w ir n un  
zu dem  G eb ie t, das d e r e rs te  R ed n e r d e r  T agung, 
O b .-B au ra t W olf, D resd en , in  seinem  V ortrag  b e 
hande lte . W ie d ie  A ussprache zeigte, w u rd en  d ie  A us
fü h ru n g en , d ie  lediglich B eisp iele  fü r  p lanm äß ige  
G lied e ru n g  von k le in e re n  un d  g rö ß e ren  S täd ten  geben 
w o llten , m ehrfach  d ah in  m iß v erstan d en , a ls  so lle  in 
d iesen  B eisp ie len  e ine  gew isse T endenz v erfo lg t w e r
den. W eder so llten  d ie  gezeig ten  K le in s tad tp län e  von 
d er B edeu tung  d e r G ro ß s tad tfrag e  ab len k e n  noch 
so llten  d ie  gezeig ten  G ro ß s tad tp län e  fü r u n b ed in g te  
Z e n tra lis ie ru n g  w erben . D er V o rtrag en d e  beabsich tig te  
lediglich, zu zeigen, daß d e r W unsch nach G lied e ru n g  
se lb st be i k le in e n  S tad tg eb ild en  zu a lle n  Z eiten  v o r
h an d en  gew esen  is t u nd  p lanungsm äß ig  n eu erd in g s  b e
sonders be i K le in s täd ten  am  fo lgerich tigsten  durch
geb ild e t w ord en  is t u nd  daß  eine  p lanm äß ige  G lied e ru n g  
a u d i d e r G ro ß stad t m öglich u nd  erw ünsch t ist.

H ie rzu  sei ges ta tte t, noch fo lgendes zu b em erk en : 
Es is t b ek an n t, daß  in  frü h es ten  Z eiten  se lbst m ittle re  
und  k le in e re  S täd te , d ie  von e in e r e inheitlichen  R ing
m au e r um geben  w a re n  und  scheinbar einheitlich  ge
bau te  und  v e rw a lte te  S ied lungen  d a rs te llte n , in v e r 
schiedene S tad tte ile  g e te ilt w aren , von  d enen  je d e r  in 
gew isser B eziehung  S e lb s tv e rw a ltu n g  ha tte , besonders 
in bezug au f K irche, Schule, M ärk te , In n u n g en , G ilden  
(später Schützengilde) un d  a u f  W ald , W eide, G a r te n 
lan d  vo r den  T oren , also in  bezug  a u f  d ie  e igen tlichen  
G eb ie te  des b ü rg erlich en  K le in lebens. D iese U n te r
bez irk e  h ab en  sich ja h rh u n d e r te la n g , zum  T eil b is in 
d ie  Je tz tze it, e rh a lte n  als T rä g e r  e ines bod en stän d ig en  
gese lligen  L ebens und  H eim atsinnes. D ie S tad tm au e r 
d agegen  w a r e in  W erk  d e r G esam tbü rgerschaft.

W o sp ä te r  im  W ettb ew erb  d e r  S täd te  e in  e rh ö h tes  
R ep rä sen ta tio n sb ed ü rfn is  sich ge lten d  m achte, d a  w u rd e  
w ohl e ine  L lauptk irche, e in  H au p tm a rk t, e in  g rößeres 
R athaus, e ine  h ö h ere  Schule, e ine F es th a lle , auch 
Brücke, H afen  usw . a ls  gem einsam es W erk  d e r  ganzen  
B ürgerschaft e rrich te t, a b e r  unbeschadet des h e im a t
lichen E igen lebens d e r S tad tte ile .

D iese gesunde S täd teen tw ick lung  k am  durch  die 
ganze m ateria listische , in d u s tr ie lle  G roßen tw ick lung , 
durch d ie  äußerliche Z iv ilisa tion  u n se res  L ebens im m er 
m ehr zu k u rz . D ie g roßen  gem einsam en  A ufgaben  d er 
B ürgerschaft d rä n g te n  sich vor u nd  e rfo rd e r te n  e inen  
hoch leistungsfäh igen  B eam ten ap p a ra t, d e r  n u n  se in e r
seits in ganz n a tü rlich e r F o rten tw ick lu n g  und  M acht
fü lle  d ie  städtische E n tw ick lung  im m er m eh r au f d iese 
Bahn d e r  g roßen  L in ie  u nd  d e r R ep rä sen ta tio n  d rän g te . 
H eu te  is t e ine  P flege  des b ü rg erlich en  K le in lebens, ist 
je d e  S pu r von S e lb s tv e rw a ltu n g  e in ze ln e r S tad tte ile  
d e r n eu en  E n tw ick lung  zum  O p fer g e fa llen , u n d  e rs t 
nachdem  sich d ie  F olgen  d e r  P ro le ta r is ie ru n g , d e r 
H eim atlosigkeit auch im M itte lstände, d ie  F o lgen  des 
innerlichen  U nb ete ilig tse in s in  w eite s ten  K re isen  d e r 
B ürgerschaft u nd  ein o ffen e r W iderw ille  gegen  clen 
P a rlam en ta rism u s  d e r S tad tv e rw a ltu n g  in  den  G roß
s täd ten  b e m e rk b a r  m acht, w ächst d ie  E insicht, daß  m an 
au f dem  W ege d e r  Z e n tra lis ie ru n g  zu w eit gegangen  
ist u nd  daß  e tw as geschehen m üsse, um  B ü rg e rs in n  
und H e im atlieb e  w ied e r zu w ecken u nd  zu v e rtie fen . 
E ines d e r deu tlich s ten  A nzeichen fü r  d ie  kom m ende  
B ew egung ist die F ra g e  nach d er M öglichkeit, d ie  G roß 
s ta d t in  d iesem  S inne verw altu n g sm äß ig  und  s ied lu n g s
m äßig zu g liedern . D iese A ufgabe w ird  a b e r  nicht e r 
reicht durch die n u r hyg ien ische so g en an n te  „A uf
lockerung  d e r G ro ß städ te“, d ie  m it d e r Schaffung w e ite r 
Zonen o ffen e r B ebauung  m eh r e in e r  A tom isie rung  
gleichkom m t und eine  Z ersp litte ru n g  des B ü rg ers in n es 
fö rdert, sondern  n u r durch fes te  u nd  k la re  G ru p p ie ru n g  
d e r B ebauung  in  fü r sich organisch  au sg eb ild e te  S ta d t
te ile  versch iedenen  C h a rak te rs .

D ie vom V o rtrag en d en  gezeig ten  n e u e re n  K lein- 
s ta d tp iä n e  ließen  eine  G lied e ru n g  in  d iesem  S inn e r 
kennen . In  d iesen  P länen  sind d ie  f rü h e r  in d e r  S tad t
m au er en g g ed rän g ten  S tad tte ile  im  A ußengeb ie t zu 
siedlungstechm sch se lb s tän d ig en  O rg an ism en  m it 
eigenem  M itte lp u n k t, e ig en e r G renze , e igenen  F re i
flächen un d  G a rte n g ü r te l im  S inne d e r  E n tfa ltu n g  e ines 
neu en  b ü rg e rlich en  K le in lebens und  H e im atg e fü h ls  e n t
w ickelt w orden . Es g ib t kaum  ein  G elände, in  dem
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nicht leichte E rh e b u n g e n  m it tro ck en e r W ohnlage , 
feuchte N ied e ru n g en  u nd  W asse rläu fe  m it W iesen- und  
B aum bestand  e in e  solche G lied e ru n g  d e r  B ebauung  
selbst in K lein- und M itte ls tä d te n  b eg ü n stig en  und  d a 
m it G e leg en h e it geben , auch den  landw irtsch a ftlich en  
und  k ü n stle risch en  R eiz d e r  G esam ts ied lu n g  zu e rh ö h en .

W ieviel m e h r is t e in e  solche G lied e ru n g  in  d e r 
G ro ß stad t m öglich und  nötig! D urch  sie  w ird  a u d i nicht 
e tw a  d ie  Z e n tra lv e rw a ltu n g  e in g esch rän k t, so n d ern  a u s 
gedehn t, d en n  das e inhe itlich  zu v e rw a lte n d e  u n d  zu 
ve rso rg en d e  G eb ie t, in  w elches d ie  E in z e ls ta d tte ile  und 
k le in e re n  S ied lu n g se lem en te  e in g e b e tte t sind , e rw e ite r t 
sich bei d ie se r A n o rd n u n g  nicht unbe träch tlich . In die 
w eiten  F re ifläch en  zw isd ien  d en  S ied lungen  können  
die  ü b e r  das In te re sse  d e r E in ze ls ied lu n g en  liinaus- 
geh en d en  g em einsam en  H e ila n s ta lte n , E rh o lu n g s- und  
U n te rr id itsa n s ta lte n  in an g em e ssen e r G ru p p ie ru n g  h in 
e inge leg t w erden , u n d  b e i e inem  sp ä te re n  A usbau  d er 
an B edeu tung  g ew in n en d en  S ta d tm itte  steh en  au f 
d iesen  F re ifläch en  im m er g enügend  B au g e län d e  am 
rech ten  P la tz  zu r V erfügung . D ie  G lied e ru n g  d e r  G roß
s täd te  s id ie r t d iesen  also  fü r  d ie  Z u k u n ft auch d ie  ge
nügende  E la s tiz itä t d e r  E n tw ick lung  an  a lle n  P u n k ten  
des S tad tg eb ie te s , n icht n u r  a n  d e r  P e r ip h e r ie , sondern  
auch im  Z entrum .

E ine w ichtige F ra g e  is t be i d ie se r sied lungsm äß igen  
G lied e ru n g  des G ro ß s ta d tk ö rp e rs  d ie  nach d e r  Größe 
d e r e inze lnen  G lieder. M an k ö n n te  schem atisch sagen, 
daß eine  K le in s tad t sich m it E in ze ls ied lan g en  halb 
länd lichen  C h a ra k te rs , e ine  M itte ls ta d t sich m it k le in 
s ta d ta r t ig e n  G eb ilden , e in e  G ro ß s tad t m it m itte ls tad t
a rtig en  und  e ine  R ie sen s tad t sich m it g ro ß s tad ta r tig en  
S ied lu n g sg eb ild en  um geben  und  in  d ie se r Form  e r
w e ite rn  solle. M an k ö n n te  noch w e ite rg e h e n  und jedem  
d ie se r G eb ilde  d ie  A n g lied e ru n g  d e r  nächstk le ineren  
E inheit w ied e ru m  zugestehen  u n d  so, w ie m an von 
T och te rs täd ten  spricht, von E n k e ln  u nd  U ren k e ln , Sied
lungen  zw eiten , d r i tte n  u nd  v ie r te n  G rad es  sprechen. 
Doch das sind  th eo re tische  E rö rte ru n g e n , d ie  nu r zum 
Sd iem a fü h ren . F ü r  d ie  P ra x is  w ird  es im  allgem einen 
gelten , e in  G ro ß stad tg eb ild e  sied lu n g sm äß ig  w eder in 
zu k le in e , nicht genügend  leb en sfäh ig e , noch in zu große 
T eile  au fzu lö sen , d ie  g eg en ü b e r d e r  Z en tra lverw altung  
e ine  zu g roße S e lb s tän d ig k e it in  A nspruch  nehm en 
k ö n n ten  u nd  ü b e r  d ie  fü r  d ie  S e lb s tv erw altu n g s
b e tä tig u n g  d e r B ü rg e r g ü n stig e  G röße hinausw achsen 
w ü rd en . Jed en fa lls  d ü rf te  e rw ünsch t sein , daß mög
lichst d e r v e rw a ltu n g sm ä ß ig en  E in h e it a u d i e ine sied
lungsm äßige en tsp räche . M itbestim m end  ist in der 
P rax is  auch im m er d ie  G e s ta ltu n g  des G eländes, das 
k le in e re  o d e r g rö ß ere  E in h e iten  n a tü r lid i  erscheinen 
läß t. M itsprechen k a n n  auch d ie  sozia le  Zusam m en
se tzung  d e r  B ev ö lkerung .

D ie vom  V o rtrag en d en  v o rg e fü h rte n  B eispiele von 
G ro ß stad tg lied e ru n g  ze ig ten  tro tz  fo rm a le r  Auflösung 
des G ro ß s ta d tk ö rp e rs  doch durch  das V orw iegen  zen tra 
lis ie r te r  G esam tan lag en  fü r H e ila n s ta lte n , U n te rr id its 
a n s ta lte n  usw . e in e  s ta rk  z e n tra lis tisd ie  Tendenz. Sie 
ze ig ten  d a h e r  noch nicht d ie  a n d e re  S e ite  des F orm 
prob lem s, d ie  s ied lungsm äß ige  G e s ta ltu n g  d er fü r eine 
bed ing te  S e lb s tv e rw a ltu n g  e in z e ln e r S tad tte ile  in Be
trach t kom m enden  S ied lu n g se lem en te . Es gibt ü b e r
h a u p t noch k e in e  d u rc h g e a rb e ite te n  G rofistadtpläne 
nach dieser. R ichtung, te ils  w ohl, w eil d ie  in n e re  soziale 
E in s te llu n g  zu d iesem  fü r  das V o lksleben  so w iditigen 
P rob lem  noch feh lt, te ils  a b e r  auch, w eil d ie  G ru n d 
lagen  fü r  d ie  v e rw a ltu n g sm ä ß ig e , ted in isdhe, w irtschaft
liche und  soziale  B ea rb e itu n g  nod i nicht genügend  vor
h anden  sind. D em  S tä d te b a u  s teh en  h ie r  noch große 
A ufgaben  bevor. F assen  w ir den  S ta n d p u n k t der 
le c h n ik  zu r F ra g e  d e r  G ro ß s ta d tg lie d e ru n g  zusam m en, 
so k ö n n te  m an  e tw a  sagen :

A l l e  t e c h n i s c h e n  A n l a g e n ,  d i e  d e m  
V e r k e h r s -  u n d  V e r t e i l u n g s w e s e n  d i e n e n ,  
e r f o r d e r n  i m  B e r e i c h  d e s  b e b a u t e n  G r o ß 
s t a d t g e b i e t e s  u n b e d i n g t e  Z e n t r a l i s i e 
r u n g ,  ü b e r  d i e s e n  B e r e i c h  h i n a u s  m i n 
d e s t e n s  z e n t r a l e  V e r e i n b a r u n g .

A u c h  d i e  S t ä d t e b a u  1. - k ü n s t l e r i s c h e n  
P l a n u n g e n  f o r d e r n  G r u p p i e r u n g  u n d  
G l i e d e r u n g  i m  G r o ß s t a d t k ö r p e r ,  m i t  
d e  n e u  d a n n  a u c h  d i e  v e r w a l t u n g s m ä ß i g e  
G l i e d e r u n g  m ö g l i c h s t  i n  E i n  k l a n g s t e h e n  
s o l l t e .

A b er is t nicht d iese  ganze  F ra g e  e in e  m üßige und 
a lles  schöne P la n e n  um sonst?  S ind nich t d ie  e n t
scheidenden  E n tw ic k lu n g s ja h re  des G roßstad tw achstum s 
v o rü b e r?  Ist n icht d ie  F o rm  je d e r  G ro ß stad t im  w esen t-



R ehen b estim m t u n d  u n v e rä n d e r lid i, so daß  eine  
G lie d e ru n g  n u r  noch in  unw esen tlichen  A uß en g eb ie ten  
m öglich is t?  Z w eifellos erschein t h eu te  v ie les im  G e
w ebe d e r  G ro ß s tä d te  re ttu n g slo s  v e rf ilz t u nd  v e rk a lk t, 
?r i  i  1 s te h e n  b e i n ä h e re r  P rü fu n g  d e r  ö rtlichen  
V erh ä ltn isse  noch m eh r G lie d e ru n g sm ö g lid ik e iten  o ffen  
als es zunächst sd ie in e n  m ag, u nd  vo r a llem  b e fin d en  
sich u n se re  G ro ß städ te , w ie schon m a n d ie  p rak tisch e n  
E in g riffe  in  ih re n  a lte n  B au b estan d  gezeig t h ab en , in  
e in e r Z eit d e r  E n tw ick lung  u nd  E rn e u e ru n g , d ie  se lb st 
in d ie  a lte n  T e ile  m an d ie  B resche leg en  u n d  m anche 
N eu g esta ltu n g  erm öglichen  w ird .

D as g ilt n id it zum  w en ig s ten  fü r  B erlin , das in 
d ieser B ez ieh u n g  b eso n d ers  le h rre ic h  ist.

D as V o rh an d en se in  des C ity -A usschusses is t d e r 
A usdruck des W u n sd ies  e ines T e ile s  d e r  B ü rgerschaft, 
an d er G e s ta ltu n g  e in es  T e ile s  d e r  B e rlin e r  In n e n s ta d t 
tätigen  A n te il zu n eh m en . Schon d ie  N am en  d er 
B ezirksäm ter des a lte n  B e rlin  d e u te n  a u f  zum  T eil 
historische, zum  T e il g e län d e m äß ig e  lo k a le  G lied e ru n g  
hin, d ie  e h e m a lig e n  se lb s tä n d ig e n  S tad tg em ein d en  
vollends zeu g en  m it ih re n  N am en , m it ih re n  R a th ä u se rn  
und ö ffen tlichen  A n lag en  von  e inem  B iirg e rsin n , d e r 
audi in  d e r  E in h e itsg em e in d e  noch nicht ganz e rs to rb e n  
ist, und  H u n d e r te  von  ä lte re n  o d e r w e rd en d en  Sied- 
Iungselem enten  in  d e r  w e ite re n  G e m a rk u n g  sind  in  d e r 
V orstellung fe s t u m risse n e  T e ile  d e r  G esam ts tad t.

E ine g u t g e le ite te  s täd teb au lich e  E n tw ick lu n g  G roß- 
Berlins w ird  in  d e r  L age sein , d ie  z e n tra le n  A nlagen  
und den  G e sa m tb a u  d e r  S tad t au fs  g ro ßzüg ig ste  zu 
beeinflussen, w ie  d as  z. B. d ie  M ächlerschen P lä n e  v o r
schlagen, u n d  doch auch d ie  fü r  das V o lk sleb en  so 
grund legende G lie d e ru n g  im  K le in en  zu ih re m  Recht 
kommen zu lassen . B eso n d ers  m aß g eb en d  a b e r  fü r  a lle  
G ebiete d e r  G ro fis ta d tg lie d e ru n g  is t d ie  W i r t s c h a f t .

De r  S t a n d p u n k t  d e r  W i r t s c h a f t  is t auf  
der T agung  n u r  te ilw e ise  g e lten d  gem acht w orden . E r 
w urde b e to n t d u rch  e in en  V e r tre te r  d e r  G ew erb e 
aufsicht, also  d e r je n ig e n  S te lle , d ie  clen b re ite s te n  
Überblick ü b e r  gew isse  F ra g e n  des gesam ten  G ew erbes 
hat, u nd  a n d e re r s e its  vo n  dem  V izep rä s id en ten  des 
D eutschen S täd te tag es , H rn . E lsas ; fe rn e r  ä u ß e rte  sich 
auch ein  V e r tr e te r  d e r  L a n d k re ise , H r. L a n d ra t zu r 
Nieden, z u r  In d u s tr ie f ra g e  D ie  b e id e n  h ie rü b e r  ge
äußerten H a u p tg e d a n k e n  w a re n  e in a n d e r  in  gew isser 
Weise en tg eg e n g ese tz t. H r. W enzel fo rd e r te  D e z e n tra l i
sierung d e r  In d u s tr ie  in n e rh a lb  d e r  G ro ß stad t, um  den 
A rbeitern  d ie  la n g e n  W ege un d  dem  V erk e h r d ie  u n 
w irtschaftlichen S p itz e n b e la s tu n g e n  zu  e rsp a re n . H r. zu r 
Nieden u nd  f e rn e r  a u d i D r. von  M ango ld t b e to n ten  d ie  
B edeutung d e r  d e z e n tra lis ie r te n  In d u s tr ie  in  clen L an d 
kreisen u n d  ü b e rh a u p t a u ß e rh a lb  d e r  G ro ß städ te , 
während H r. E lsas  d ie  Z e n tra lis ie ru n g  d e r In d u s tr ie  
an den S tä tte n  des g rö ß ten  A rb e itsm a rk te s , d e r G ro ß 
stad tbevö lkerung  a ls  h is to risch  g egeben  und k ü n ftig  
unvermeidlich bezeichnete .

Da die V e rte ilu n g  d e r  In d u s tr ie  zw ischen S tad t und 
Land nicht z u r  E rö r te ru n g  s tan d , so w a r in  d iesem  F a ll 
die Frage zu b e h a n d e ln , ob d ie  W irtsch a ft in n e rh a lb  
ihres g ro ß städ tisch en  B e tä tig u n g sfe ld e s  d ie  Z e n tra li
sation oder d ie  D e z e n tra l is a tio n  b ev o rzu g e  und  ü b e r 
haupt zu e in e r  G lie d e ru n g  d e r  G ro ß stad t b e itra g e n  
könne. In  d ie s e r  F ra g e  t r a t  e in e  M ein u n g sv ersch ied en 
heit nicht h e rv o r . M an k o n n te  an n eh m e n , daß  auch d e r 
V ertreter des S tä d te ta g e s  e in e r  ö rtlich en  D e z e n tra l i
sierung d e r  In d u s tr ie n  n ich t en tg e g e n s ta n d , so fe rn  d iese  
im G ro ß s ta d tb e z irk  b le ib en . D a  b e i d e r  F ra g e  d e r 
G ro fistad tg liederung  n u r  d ie se r  le tz te r e  F a ll v o ra u s 
gesetzt w a r, so b lieb  a lso  n u r  d ie  F ra g e  zu b e a n t
worten, w ie w e it d ie  W irtsch a ft, a lso  H a n d e l u nd  
Industrie, in  d en  G ro ß s tä d te n  d azu  n e ig t, sich in  d iesen  
G roßstäd ten  zu  z e n tra lis ie re n  o d e r  in n e rh a lb  d e re n  
H oheitsgeb iet zu  d e z e n tra lis ie re n , u n d  w ie  d iese  
F ragen  z u r  F ra g e  d e r  G ro ß s ta d tg lie d e ru n g  sich v e r 
halten , d e n n  b e id e s , d ie  Z usam m en fassu n g  o d e r Z e r
s treuung , k ö n n te  a n  sich auch fo rm los , olso ohne 
G liederung , geschehen .

Es sei g e s ta tte t,  h ie r  a u f  d ie  n ä h e re n  A u sfü h ru n g e n  
des V e rfa sse rs  in  d e r  in  K ü rze  e rsch e in en d en  B roschüre  
„D eu tscher L e b e n s ra u m “ h in zu  w eisen*).

F a sse n  w ir  clen S ta n d p u n k t d e r  W irtsch a ft z u 
sam m en, so k ö n n e n  w ir  e tw a  fo lg en d es fe s ts te lle n : 
D i e  W i r t s c h a f t  h a t  d a s  g r ö ß t e  I n t e r e s s e  
d a r a n ,  i h r e  e i g e n e n  Z e n t r a l s t e l l e n  i n  
c l e n  M i t t e l p u n k t e n  d e r  G r o ß s t ä d t e  z u -

*) V e r la g  d e r  D e u tsc h e n  B a u z e itu n g , B e r l in .

s a m  m e n z u s c h l i e ß e n  u n d  d a f ü r  a u c h  d e n  
g e n ü g e n d e n  R a u m  z u  e r h a l t e n .

S i e  h a t  a b e r  a u c h  e i n  I n t e r e s s e  a n  
d e r  H i n a u s v e r l e g u n g  d e r  E r z e u g u n g s 
b e t r i e b e  a n  d e n  R a n d  d e r  G r o ß s t a d t ,  
a u f  G r u n d  w o h l ü b e r l e g t e r  P l ä n e ,  a n  
d e n e n  d i e  W i r t s c h a f t  s e l b s t  m i t z u 
a r b e i t e n  h a t .

De r  S t a n d p u n k t  d e s  V o l k s l e b e n s  w urde  
a u f  d e r  T agung  ü b e ra ll  d o rt e ingenom m en, wo m it der 
S e lb s tv e rw a ltu n g sfra g e  d ie  H eim a tfrag e  in  V erb indung  
geb rach t w u rd e . D ies geschah, au ß er vom  V erfasser 
d ie se r Z eilen, besonders  von clen H e rren  M in iste ria l
d ire k to r  von L eyden  u nd  D r. von M angoldt.

W ahrschein lich  h a t d iese  F rag e  ü b e rh a u p t den 
in n e ren , gefüh lsm äß igen  A nlaß dazu  gegeben, d ie  F rag e  
d e r  G ro ß stad tg lied e ru n g  au fzu w erfen , d enn  daß  be i 
a lle n  k u ltu re l le n  u nd  w irtschaftlichen  V orte ilen , d ie  d ie  
G ro ß stad t a n d e re n  S ied lungsfo rm en  geg en ü b er b ie te t, 
das V olksleben  in  seinen  b es ten  u nd  gesundesten  
tr ie b e n  zu k u rz  kom m t, das is t e ine  E rk en n tn is , d ie  
sich doch be i a llen , d ie  das H erz  au f dem  rech ten  F leck 
haben , m eh r u n d  m ehr B ahn  gebrochen hat. Es g enüg t 
h ie r  w ohl fes tzu ste llen , daß auch d ie  b es te  W ohnung  
in d e r in D eu tsch land  üblichen  g ro ß stad tm äß ig en  B e
bau u n g  k e in  Schauplatz fü r  e in  gesundes F am ilien 
leben , daß  auch d e r schönste großstäd tische W ohnblock 
m it e rg än zen d en  S port- und  Spielflächen  k e in  Schau
p la tz  fü r  e in  gesundes V o lksleben  ist. D e r W unsd i nach 
G lied e ru n g  d e r G ro ß stad t deckt sich h ie r  m it dem  
W unsche, w en igstens in  den  A u ßengeb ie ten  W ohn
s ied lu n g en  zu schaffen, die, übersich tlich  un d  k la r  a n 
geleg t, m it e in e r gew issen  gem ütlichen  G eschlossenheit 
g e b a u t u nd  geeigne t sind, w ied e r H eim at, d. h. n a tu r 
v e rb u n d en e r , u n g es tö rte r  u nd  in tim  g ep fleg te r W ohn
b ez irk  zu sein.

M ie  d ie se r W unsdr durch  G ro ß stad tg lied e ru n g  zu 
e rfü lle n  ist, das ü b e rle g t sich am  b esten  in  V erb indung  
m it den  d re i a n d e re n  G lied e ru n g sg rü n d en : d e r W ir t
schaft, d e r  T echnik  und  d e r V erw altung .

Von d e r  W i r t s c h a f t  au s gesehen  e rg ib t sid i 
d ie  vo lksm äß ige  G lied e ru n g  von se lb st m it e in e r au s 
w irtschaftlichen  G rü n d en  a n zu s treb en d en  p lanm äß igen  
G lied e ru n g  d e r  G ro ß stad t in  G eschäftsstad t, In d u s tr ie 
geb ie te , K le in g ew erb eg eb ie te  usw . H ie rb e i is t es d u rch 
aus möglich, daß  sow ohl in  d e r  In n e n s ta d t w ie auch 
in  den  Ä uß en g eb ie ten  e ine  w e ite re  G lied e ru n g  e in tr itt , 
in  d e r In n e n s ta d t nach G ew erbezw eigen  fü r  den  L landel 
u n d  V erw a ltu n g sg ru p p ie ru n g  fü r  d ie  in d u s trie llen  
Z en tra lle itu n g en , in  den  A u ß en g eb ie ten  nach In d u s tr ie 
zw eigen, d en en  d an n  w ied er e ine  b eso n d ers  g ea rte te  
B ev ö lk e ru n g  zu en tsp rech en  p fleg t. So fo lg t e in e r W ir t
schafts- d ie  B ev ö lk e ru n g sg lied e ru n g  zw anglos nach.

Von d e r  T e c h n i k  aus gesehen  s te llt sich die 
A ufgabe, das V o lksleben  durch  G lied e ru n g  d e r  G roß
s ta d t zu p flegen , haup tsäch lich  als e in e  k ü n stle risch 
s täd teb au lich e  d a r, a ls e ine  G esta ltu n g sau fg ab e  im 
S inne d e r Schaffung solcher S ied lungen , d ie  d e r do rt 
w ohnende  M ensch als H eim at em pfinden  und  p flegen  
k an n . D ie  T echnik  im  e n g e ren  S inne — technische 
W erk e , V erso rg u n g s le itu n g en  usw . —• scheidet dabei 
vö llig  aus. D ie  technische A u sfü h ru n g  des S trafien- 
p f la s te rs , d e r  K ana lisa tio n , d e r W asser- und  G as
le itu n g en  h a t m it H e im atlichke it nichts zu tun .

D ie  s täd teb au lich e  G lied e ru n g  e rg ib t sich d an n  aus 
dem  P ro g ram m  d e r  W irtschaft, den  G eg eb en h e iten  d er 
N a tu r  u n d  d e r  b e s teh en d en  B esied lung . S ie fin d e t ih r 
G es ta ltu n g sp ro g ram m  im  e in ze ln en  in  d e r  sozialen  
S tru k tu r  d e r  B ev ö lk e ru n g  des b e tre ffe n d e n  S tad tte ils . 
E s is t A u fg ab e  des g e s ta lten d en  S täd teb au e rs , a llen  
d ie sen  B ed in g u n g en  in  e rs te r  L in ie  B eachtung zu 
schenken . D ie  In n e h a ltu n g  gew isser k ü n s tle risc h e r und  
V e rk e h rs re g e ln  v e rs te h t sich von se lbst. D azu  g eh ö rt 
v o r p llem  e in e  gew isse A bgesch lossenheit d e r  e in ze ln en  
V o ro rte , e in e  k la r e  F o rm  im  G ru n d riß  u n d  eine  
c h a ra k te rv o lle  S ilh o u e tte . W o e ine  solche nicht m eh r 
m öglich ist, d a  h a t  d e r  V o ro rt schon d ie  G röße e in e r 
h e im atlich  w irk e n d e n  S ied lung  ü b ersch ritten . V or
b e d in g u n g  fü r  e in e  k ü n stle risch e  G lied e ru n g  is t fre ilich  
e in e  B o d enpo litik , d ie  e in e  fre ie  G esta ltu n g  des 
Sied I u n g sau fb au es  erm öglicht.

Von d e r  V e r w a l t u n g  au s  geseh en  k lä r t  sich 
n u n  auch d ie  F ra g e , in  w elchem  G ra d e  e ine  S e lb 
s tä n d ig k e it d e r  V o ro rte  m öglich is t u n d  wo sie  ü b e r 
h a u p t in  F ra g e  ko m m t u n d  gew ünsch t w ird .

Auch vom  S ta n d p u n k te  des V o lkslebens k ö n n en  
w ir e in e  D o p p e ls te llu n g  z u r  F ra g e  d e r  G ro fis tad t
g lie d e ru n g  fe s ts te lle n :
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D a s  V o l k s l e b e n  d e r  G r o ß s t a d t  v e r 
l a n g t  g r o ß e  z e n t r a l e  A n l a g e n ,  w o  
M a s s e n a u f g e b o t e  n a c h  d e n  v e r s c h i e 
d e n s t e n  Z i e l e n  h i n  v e r a n s t a l t e t  w e r d e n  
k ö n n e n .  D i e s e  A n l a g e n  k ö n n e n  n u r  v o n  
d e r  Z e n t r a l s t e l l e  a u s  a n g e r e g t ,  f i n a n 
z i e r t  u n d  g e s c h a f f e n  w e r d e n .

D a s  V o l k s l e b e n  b r a u c h t  a b e r  a u c h ,  
u n d  z w a r  i n  a l l e r e r s t e r  L i n i e ,  g u t  ü b e r 
s e h b a r e ,  s c h ö n  d u r c h  g e b i l d e t e  u n d  
a l l e n  b e s o n d e r e n  B e d ü r f n i s s e n  u n d 
N e i g u n g e n  d e r  b e t r e f f e n d e n  B e v ö l 
k e r u n g  a n g e p a ß t e  V o r  o r t s i e d l u n g e n  v o n  
b e s o n d e r e r  E i g e n a r t  u n d  G e s c h l o s s e n 
h e i t  d e r  A n l a g e .  D i e s e  V o r o r t e  b e d ü r f e n  
a b e r  d a n n  e i n e r  g e w i s s e n  S e l b s t ä n d i g 
k e i t  d e r  E n t w i c k l u n g  u n d  d e s  M a ß e s  
v o n  S e l b s t v e r w a l t u n g ,  d a s  d e m  b e s o n 
d e r e n  E i g e n l e b e n  d i e s e r  T e i l e  d e r  
G r o ß s t a d t  e n t s p r i c h t .  —

F assen  w ir zum  Schluß noch e inm al d ie  v e r
schiedenen  S tan d p u n k te  zu r F ra g e  d e r G ro ß stad t
g lied e ru n g  zusam m en, d en  d er V erw altung , d e r  W ir t
schaft, d e r  T echnik un d  des V olkslebens, so d ü rf te  es 
nicht a llzu  schw erfa llen , zu sicheren  u nd  fü r  die 
k ü n ftig e  P ra x is  m aßgebenden  E rg eb n issen  zu kom m en.

H iernach  g ib t es von jed em  S ta n d p u n k t au s gesehen  
u n b e s tr it te n e  G eb ie te  d e r  g roßstäd tischen  Z e n tra l
v e rw a ltu n g , au f d enen  d iese  auch in  Z u k u n ft d ie  
g rö ß ten  u n d  schönsten A ufg ab en  findet. Es w ird  dies 
d ie  gesam te  V e rk eh rs reg e lu n g  u n d  technische V er
so rgung  des g an zen  S tad tgeb ie tes , d e r  A usbau , d ie  E r 
n e u e ru n g  und R a tio n a lis ie ru n g  d e r  K e rn s ta d t m it a llen  
ih re n  v ie lse itig en  A ufgaben  au f dem  G eb ie te  d e r V er
w altung , des L landels, d e r K u ltu r  u n d  K unstp flege , 
fe rn e r  d ie  E rh a ltu n g  u nd  P flege  d e r  g roßen  G rü n 
flächen, sow eit sie nicht a ls zu r n ä h e re n  U m gebung  
d e r V ororte  gehörig  zu rechnen  sind un d  d ie  O b e r
le itu n g  ü b e r a lle  A ufgaben  d e r S e lb s tv e rw a ltu n g , d ie  
im e inze lnen  von den  versch iedenen  B ez irk en  w a h r
zunehm en  sind. E ndlich is t es neb en  dem  A usbau  d e r 
K e rn s tad t e ine  H au p tau fg ab e , d ie  g roße w irtschaftliche  
G lied e ru n g  des G esam tgeb ie tes  durch  e inen  G e n e ra l
p lan  zusam m en m it den  V e r tre te rn  d e r  In d u s tr ie  und  
d e r  g roßen  V erk eh rsu n te rn eh m u n g en , w ie auch m it 
den  K en n ern  d e r  n a tü r lid ie n  V erh ä ltn isse  d e r U m 
g ebung  au sz u a rb e ite n  u nd  stän d ig  w e ite r  zu b ilden .

E benso u n zw e ife lh a ft a b e r  is t es, daß  e in e  w e it
g eh en d ere  Z en tra lis ie ru n g  von ö rtlichen  E in ze lfrag en  
dem  S inne d e r  S e lb s tv e rw a ltu n g  w id e rsp re d ie n  w ü rd e , 
u n d  daß  som it e ine  e rheb liche  Z ahl von  A ufgaben  den  
B ezirken  zu ü b e r tra g e n  ist. D ies sind  z. B. a lle  A us
fü h ru n g sa rb e ite n  d e r soz ia len  P flege , d e r W o h lfah rt, 
d e r  Schul- u nd  B ildungspflege , a lle  E in ze lh e iten  d e r 
ö rtlichen  B auen tw ick lung  und  P la n b e a rb e itu n g , b eso n 
d e rs  d ie  w e ite re  D u rch a rb e itu n g  d e r  im  G e n e ra lp la n  
festgese tz ten  W ohnflächen im  S inne e in e r organischen  
S ied lungsgesta ltung , d e r E n tw u rf, d ie  A n lage  und  die 
P flege d e r zu den  e inze lnen  V oro rten  geh ö rig en  ö r t
lichen G rünflächen , Spiel- u nd  S po rtp lä tze , P a rk a n la g e n  
und  K le in g a rten g eb ie te  un d  d ie  R egelung  a lle r  M aß
n ahm en , d ie  dem V olksleben  des e inze lnen  O rts te ils  d ienen .

D ie  en tscheidende F rag e  d iese r F o rm  d e r G roß
s tad tg lied e ru n g  w ird  zw eifellos d ie  S t e u e r -  u n d  
F i n a n z f r a g e  sein. S e lb s tv ers tän d lich  is t es e ine  
F o lge  d e r  in  d iesen  B etrach tungen  m ehrfach  e rw ä h n te n  
sp ez ia lis ie r ten  G liederung , daß  es dem  G ed an k en  d iese r 
G lied e ru n g  vö llig  w id ersp rechen  w ü rd e , jed em  d e r u n 
gleichen T e ile  e ine  b eso n d ere  S teu er- und  F in an zh o h e it 
e in zu räu m en . Es g eh ö rt zum  W esen  d e r  Z en tra l- 
v e rw a ltu n g , finanz ie ll ausg le ichend  zu w irk en , und 
das k a n n  auch bei d e r im  S inne d ie se r A u sfü h ru n g en  
g eg lied e rten  G roßstad t, u n d  g e rad e  be i d ieser, nicht 
e n tb e h r t w erd en . E in  H au p tte il d e r S teu e rn  w ird  durch 
d ie  A ufgaben  d e r  Z en tra lv e rw a ltu n g  in  A nspruch  ge
nom m en w erd en  m üssen , e in  a n d e re r  b e träch tlicher Teil 
ab e r, und  g e rad e  d e r fü r die P flege  des V olkslebens, 
w ird  d e r  S e lb s tv e rw a ltu n g  d e r e in ze ln en  B ez irk e  zu 
e ig en e r V erw endung  zu ü b e rw e isen  sein, und  zw ar 
w ohl b illig e rw e ise  nach d e r K opfzahl des b e tre ffe n d e n  
B ezirkes. D an n  a b e r  m üssen  d ie  e in ze ln en  B ez irk e  das 
Hecht haben , w enn  sie ih re  öffen tlichen  E in rich tungen  
ü b e r  dem  D urchschnitt au sb ild en  w ollen , T e ilg em ein d e 
zu sa tz s te u e rn  zu e rh eb en , d e ren  H öhe dem  fre ien  Er- 
m essen d e r  B e z iik sse lb s tv e rw a ltu n g  ü b e rla sse n  b le ib en

so llte . O b es m öglich sein  w ird , fü r  d iese  B ezn 'ks- 
se lb s t V erw altung  e in e  n ich tp a rlam en ta risch e , a u ß e r  na > 
d e r  S tä d te o rd n u n g  s teh en d e  F orm  zu finden . 1 
a n d e re r  S te lle  en tsd iied en  w erd en . Je d e n fa lls  ¿nunte 
es e ine  F o rm  sein, d ie  fre i von P a r te iw e se n  je d e m  E in 
z e lv o ro rt g e s ta tte t, n eb en  se in e r  fü r  d ie  G esa m ts ta d t 
zu le is ten d en  T e ilau fg ab e  se in  E ig en leb en  zu 1 Uhren.

Ü berschauen  w ir noch e in m a l d ie  G esam tau sg ab e  
d e r  G ro ß stad tg lied e ru n g , so seh en  w ir a b e r  auch, daß 
n u r  e in  T eil d e r g e n an n te n  A u fg ab en  ü b e rh a u p t von 
e in e r K o m m u n a lv e rw a ltu n g  e r fü l l t  w e rd e n  k a n n . Sehr 
v ieles, sow ohl bei d e r  A u sg es ta ltu n g  d e r  K e rn s ta d t wie 
d e r V ororte , m uß  d e r  W irtsch a ft o d e r f re ie n  K u ltu r
v e re in ig u n g en  aus p r iv a te r  In i tia tiv e  ü b e rla ssen  
b le iben . In so fe rn  w irk e n  be i d e r  A u fg ab e  d e r  G roß- 
s tad tg lie d e ru n g  v ie le  K rä fte  auch n eb en  d e r  k om m u
n a len  S e lb s tv e rw a ltu n g  m it, u n d  es is t n u r  zu w ünschen, 
daß  durch T e ilu n g  d e r  A u fgabe  rech t v ie le  W irk u n g s
k re ise  e n ts te h e n , in  d en en  sich d ie  d a fü r  geeigneten  
M enschen b e tä tig e n  kön n en . D en n  ü b e r  V erw altung , 
W irtscha ft u n d  T echn ik  s teh t das G lück des V olkes. —

Zum  Schlüsse geben  w ir e ine  Z usam m enste llung  
von F ra g e n , d ie  w e ite rh in  zu r E rö r te ru n g  zu ste llen  
w ären , u nd  e rb i tte n  u n s  dazu  M ein u n g säu ß eru n g en :

1. G ib t es b e i d e r  s ta rk e n  A u sd eh n u n g  und dem 
te ilw e isen  Z usam m enw achsen  d e r  G ro ß s täd te  heu te  
noch e ine  scharfe  S cheidung  zw ischen  S taa tsv e rw a ltu n g  
und  K o m m u n a lv e rw a ltu n g ?

2. L äßt sid i nach d e r  W irtsch a ftsw eise , W ohnw eise, 
B auw eise u n d  nach d e r  B o d en n u tzu n g  e in e  k la re  
G ren ze  zw ischen G ro ß s ta d tg e b ie t u n d  nicht groß
städ tischem  G eb ie t z iehen?

3. K ann  bei u n se re n  h eu tig en  G ro ß s tä d te n  über
h au p t noch von  S e lb s tv e rw a ltu n g  im  S te in ’schen Sinn, 
d. h. von e in e r eh ren am tlich en , se lb stveran tw ortlichen  
M ita rb e it d e r  B ü rg e r in  d e r  s täd tisch en  V erw altung 
gesprochen  w erd en , u n d  is t es m öglich, d u rch  G liederung 
d e r g ro ß städ t. V e rw a ltu n g  w ie d e r k le in e re  Selbstver
w a ltu n g sk ö rp e r  m it e ig en em  L eb en sg e fü h l zu sdiaffen?

4. Is t es m öglich, solche S e lbstverw altungskörper 
d an n  w ie d e r u n te r  g ro ß en  G esich tsp u n k ten  zu einem 
g ro ß städ t., gu t g e le ite te n  G em ein w esen  zu vereinen?

3. Ist ein  M ittelw eg gangbar, nach welchem zwar 
nur e i n e  großstädtische B ürgervertretung besteht, 
diese sidi aber nicht in erster L inie nach Parteien, son
dern in erster L inie nach S tadtteilen  gliedert?

6. H a t d ie  G lie d e ru n g  d e r  g roßstäd tischen  Ver
w a ltu n g  m it d e r  G lie d e ru n g  d e r  G ro ß stad t a ls  räum 
lichem  G eb ild e  ü b e rh a u p t e tw as  zu tu n ?

7. Is t be i e in e r räu m lich en  G lied e ru n g  die enge 
L age von V o rs täd ten  m it zw isd ien g e lag e rten , gepfleg ten  
G rü n fläch en  v o rzu z ieh en , o d e r d ie  w e ite  L age m it 
T ra b a n te n s tä d te n  u n d  re in  län d lichen , also nicht stadt- 
w irtschaftlichen  Z w ischen räum en?

8. In  w elchem  G ra d e  k ö n n e n  n ah eg e leg en e  V or
o rte  o d e r e n tfe rn te r  g e leg en e  T ra b a n te n s tä d te  ohne 
Schädigung  d e r g roßen  gem ein sam en  In te re ssen  der 
G ro ß stad t v e rw a ltu n g stech n isch  u nd  b eso n d e rs  f inanz ie ll 
se lb s tän d ig  sein?

9. Is t d ie  e in h e itlich e  Z usam m enfassung  v e r
sch iedener a u f  w irtsch aftlich e  u n d  k u ltu re l le  L ebens
gem einschaft a n g e w ie se n e r  S tad tg eb ild e  in  d e r  Form  
g ro ß städ tisch e r S e lb s tv e rw a ltu n g  o d e r  ü b e rg e o rd n e te r  
s ta a tlich e r V e rw a ltu n g  zw eckm äßiger?

10. Ist es m öglich, im  In te re s se  k ü n f t ig e r  G liederung  
d e r bau lichen  A u sd eh n u n g  b e n a c h b a r te r  S tad tgeb ilde  
G ren zen  zu z iehen?

11. W ie v e r t r ä g t  sich d iese  s tä d te b a u lic h  w ünschens
w e rte  A n o rd n u n g  von F re iflä c h en  m it d en  p rivaten  
R echten  e in z e ln e r  e in e rse its  und  e in e r  d u rch fü h rb a ren  
B odenpo litik  d e r  G em ein d en  a n d e re r se its ?

12. F ü r  w elche B e trieb e  u n d  in w elchem  G rade 
e ig n e t sich e in e  g roß s täd tisch e  Z u sam m en leg u n g , und 
in  w elchen F ä lle n  u n d  in w elchem  G ra d e  is t e in e  Zer
legung  in k le in e re , b e sse r v e r te il te  sozia le , hygienische, 
w irtschaftliche  und  K u ltu ra n la g e n  v o r te ilh a f te r?

13. K ann  d ie  G ro ß s tad t ih re  L e is tu n g sa u fg a b e  durch 
o rgan ische  G lie d e ru n g  in k la r  g e so n d e r te  S tad tte ile  
m it b e so n d e re r  B estim m u n g  b esse r e r fü lle n  a ls  un ter 
den  h e u tig e n  V e rh ä ltn issen , u n d  is t e in e  solche nach
träg lich e  G lied e ru n g  u nd  K lä ru n g  des G roßstad t- 
k ö rp e rs  p rak tisch  d u rc h fü h rb a r?

14. B rin g t e in e  solche G lie d e ru n g  dem  V erk e ln  
E rle ich te ru n g  oder E rsch w eru n g ?  —

In h a lt:  G ro ß stad tg lied e ru n g . In  v e rw a ltu n g sm ä ß ig e r  u n d  b au lich e r B ez ieh u n g  __
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